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Den Bühnen



Perſonen :

Alving, Witw

wald Alving ,

Paſtor Manders .

Tiſchler Engſtrand .





Erſter Aufzug .

Ein geräumiges Gartenzimmermit einer Thür auf der linken Seitenwand und zwei Thüren auf derrechten Wand. In der Mitte des Zimmers ein runder Tiſch, um die⸗ſen Stühle ; auf dem Tiſche liegen Bülcher, Zeitſchriften und Zeitun⸗gen. Im Vordergrunde links ein Fenſter , an dieſem ein kleines Sopvor dem ein Nähtiſch ſteht. Den Hintergrund bildet ein offenes, ſchleres Blumenzimmer , das nach außen durch Glaswände mit großenScheiben abgeſchloſſen wird. Auf der rechten Seitenwand des Blumen⸗
zimmers befindet ſich eine Thür , die zum Garten hinunter führt .Durch die Glaswände unterſcheidet man eine düſtere Fiordlandſchaft ,welche durch einen gleichmäßigen Regen verſchleiert wird.
Tiſchler Eugſtrand ſteht oben an der Gartenthür . Sein linkes Bein
iſt etwas krumm; unter der Stiefelſohle hat er einen Holzklotz. Reginemit einer leeren Blumenſpritze in der Hand hindert ihn am Näher⸗kommen.

Regine (nit gebämpfter Stimme ) . Was willſt du ? Rühr '
dich nicht von der Stelle . Du triefſt ja von Regen .

Engſtrand . Das iſt ja der Regen unſeres Herrgotts ,
mein Kind .

5
Regine . Des Teufels Regen iſt es.
Engſtrand . Wie du doch ſprichſt , Regine . (Hinkt ein paar

Schritte weiter ins Zimmer hinein . ) Ja , das war es , was ich
ſagen wollte ——

8
Aegine . Stoß nicht ſo mit dem Fuße auf , Menſch ! Der

junge Herr liegt oben und ſchläft. 8Engſtrand . Jetzt liegt er und ſchläft ? Am helllichten
Tage ?

Regine . Das kümmert dich nicht .
Engſtrand . Ich war geſtern Abend auf einem Gelage —
Regine . Das glaube ich gern . 3
Eugſtrand . Ja , denn wir Menſchen ſind ſchwach , mein

Kind =
— 0 7 * — 1*Regine . Ja , das ſind wir wirklich .



Geſpenſter .

Engſlrand . — —und der Verſuchungen ſind gar viele
auf dieſer Welt , ſiehſt du —; und doch ſtand ich — Gott
weiß es — heute Morgen ſchon um halb ſechs Uhr bei ſag
meiner Arbeit . 0

Regine . Schon gut , ſchon gut mach' jetzt nur , daß du
ſort kommſt . Ich mag hier nicht ſtehen ur15 Rendezvous 0
mit dir haben .

Eugſtrand . Was magſt du nicht haben ?
Regine . Ich mag nicht , daß irgend jemand dich hier wer

trifft . Alſo , geh' deiner Wege . gen

Engſtrand ( kommt ein paar Schritte näher) . Bei Gott , ich gehe vor
nicht , bevor ich nicht mit dir geſprochen habe . — Heute Ha
Nachmittag werde ich mit meiner Arbeit da unten im
Schulhauſe fertig , und dann fahre ich noch dieſe Nacht mit
dem Dampfſchiff in die Stadt und nach Hauſe .

Regine ( nurmelt ) . Glückliche Reiſe !
Eugſtrand . Dank dir , mein Kind . — Morgen ſoll ja

das Aſyl eingeweiht werden , und da wird es wahrſcheinlich
berauſchende Getränke in Hülle und Fülle geben , ſiehſt du.
Und niemand ſoll Jacob Engſtrand nachſagen , daß er nicht
widerſtehen kann , wenn die Verſuchung kommt . nie

Regine . O hol
Engſtrand . Ja , denn morgen kommen hier eine Menge

feiner Leute zuſammen . Paſtor Manders wird ja auch rar
aus der Stadt erwartet . die

Kegine . Er kommt ſchon heute .
Engſtrand . Da ſiehſt du' s alſo . Und nun wirſt du auch

wohl begreifen , daß ich ihm keine Urſache geben will , mir dei
etwas nachzureden . aue

Regine . So liegen die Dinge alſol im
Engſtrand . Was liegt ? Laf
Regine (ſieht ihn feſt anz. Wozu willſt du Paſtor Manders her

jetzt ſchon wieder verleiten ? ber

Engſtrand . Stille ! Stille ! Biſt du verrückt ? Wozu ich n0
Paſtor Manders verleiten will ? O nein , dazu iſt Paſtor
Manders viel zu gütig gegen mich geweſen . — Aber ſiehſt
du , ich wollte mit dir darüber ſprechen , daß ich nun dieſe
Nacht wieder nach Hauſe reiſe . ja

Regine . Meinetwegen . Je früher , je beſſer .
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Eugſtrand . Ja , aber ich will dich mit haben , Regine .
Regine (nit offenem Munde) . Mich mit haben — —? Was

ſagſt du ?
Engſtrand . Ich ſage , daß ich dich mit nach Hauſe haben will .

zegine chöhniſch) . Nie und nimmer bekommſt du mich
nach Hauſe !

Eugſtrand . O, das werden wir doch ſehen !
Regine . Ja ; du kannſt ſicher ſein , daß wir das ſehen

werden . Ich , die ich bei der Kammerherrin Alving auf⸗
gewachſen bin ? — Ich , die ich hier beinahe wie das Kind
vom Hauſe gehalten worden bin ? Ich ſollte mit dir nach

8 Hauſe gehen ? In ein ſolches Heim ? Pfui !
Engſtrand . Was zum Teufel iſt das ? Widerſetzeſt du

dich deinem Vater , Mädchen ?
Regine ( nurmelt , ohne ihn anzublickenv. Du haſt oft genug

geſagt , daß ich dich nichts angehe .
Engſtrand . Bah ; was kümmert dich das ?
Regine . Haſt du mich nicht gar manches liebe Mal be⸗

ſchimpft und geſagt , ich ſei ein —? Pfuil
Engſtrand . Nein , nein , ſolch häßliches Wort habe ich

niemals gebraucht .
Regine . O, ich weiß noch, welches Wort du gebraucht haſt .
Engſtrand . Ja , hm! Das war aber nur , wenn ich be⸗

rauſcht war . Und es giebt ſo viele Verſuchungen auf
dieſer Welt , Regine .

Regine . Mir graut .
Engſtrand . Und dann geſchah es auch immer nur , wenn

deine Mutter mürriſch war . Irgend etwas mußte ich doch
auch haben , um ſie zu ärgern , mein Kind . Sie wollte
immer ſo fein thun . Nachahmend . ) „ Laß mich, Engſtrand !
Laß mich in Frieden ! Ich habe drei Jahre bei Kammer⸗

herr Alvings auf Roſenvold gedient , ich ! “ Gacht. ) Gott

bewahre ! Sie konnte niemals vergeſſen , daß der Haupt⸗
ö mann Kammerherr wurde während ſie hier diente .

Regine . Arme Mutter ! — Sie haſt du früh genug zu
Tode gepeinigt .

Engſtraud (ſich aufrichtend ) . Ja , das verſteht ſich! Ich bin

ja immer an allem Schuld .
Regine ( wendet ſich ab, halblaut ) . Ah! — Und dann das Bein !
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Engſtrand . Was ſagſt du, mein Kind ?

Regine . Pied de mouton .
Eugſtrand . Iſt das engliſch ?
zegine . Ja .

Eugſtrand . Ja , ja ; Unterricht haſt du hier draußen ge⸗
noſſen , und das kann uns jetzt gut zu Statten kommen,
Regine .

Regine (nach kurzem Schweigen) . Und was haſt du denn für

Abſichten mit mir in der Stadt ?

Engſtrand . Kannſt du noch fragen , was ein Vater mit

ſeinem einzigen Kinde will ? Bin ich nicht ein einſamer
und verlaſſener Witwer ?

Regint . O, mir komm' nur nicht mit ſolchem Gewäſch .
Weshalb willſt du mich durchaus hinein haben ?

Engſtrand . Ja ; du mußt nämlich wiſſen , daß ich e mit
etwas Neuem verſuchen will .

Regine . Das haſt du ſchon oft genng verſucht ; aber es

ging immer ſchief.
Engſtrand . Nun ja ; aber dies Mal ſollſt du ſtau

Regine ! — Der Teufel ſoll mich holen — —

Regine ( ſtampft mit dem Fuße) . Laß das Fluchen!
Engſtrand . Still , ſtill ! Darin

daß
du Rech

bt, mein Kind !

- Ich wollte dir alſo erzählen , daß ich bei der Arbeit an
dieſem neuen Aſyl etwas Geld auf die Seite gelegt habe .

Regine . Wirklich ? Nun , das iſt ja ein Glück für dich.
Eugſtrand . Wofür kann man denn auch hier auf dem

Lande ſein Geld ausgeben ?
Regine. Nun, und weiter ?
Engſtraud . Ja , ſiehſt du, da habe ich mir nun ſo ge⸗

vacht , das Geld in etwas Lohnendem anzulegen . So eine
Art Wirthshaus für Seeleute —

Regine . Ach, pfui !

Eugſtrand. Ein feines Wirthshaus , verſtehſt du; nicht
ſo ich lleine Spelunke für Matroſen . Nein , Tod und Teu⸗
fel, —das ſoll flr Schiffskapitäne und Steuermänner
und — —und andere feine Leute ſein ; begreifſt ddue

Kegine . Und was ſollte ich dabei — — — —

Engſtrand . Du ſollteſt dabei helfen , ja. Nur 10 zum
Schein , wie du wohl denken kannſt . Du ſollteſt es beim

Teuf
thun

4
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habe
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Teufel nicht ſchwer haben , mein Kind . Du ſollteſt nur

thun , was dir gefällt .
zegine . Ja wohl , ja !

Engſtrand . Aber Frauenzimmer müſſen wir im Hauſe

haben , das iſt doch klar wie der Tag . Deun des Abends

ſoll es luſtig hergehen mit Geſang und Tanz und der⸗

gleichen . Du mußt verſtehen , es ſind ja reiſende Seeleute

auf dem Weltenmeer . (Tritt näher . ) Sei nun nicht dumm ,

Regine , und ſteh ' deinem Glück nicht ſelbſt im Wege . Was

kann denn hier draußen aus dir werden ? Kann es dir

irgend etwas nützen , daß Frau Alving dich ſo viel hat
lernen laſſen ? Ich höre , daß du auf die Kinder im neuen

Aſyl paſſen ſollſt . Iſt das vielleicht etwas für dich ? Haſt
du denn ſo große Luſt , dich um der ſchmutzigen Rangen
willen müde und krank zu arbeiten ?

gegine . Nein ; wenn es ginge , wie ich möchte , ſo — — —:

Nun , das kann noch kommen ! Das kann noch kommen !

Engſtrand . Was kann kommen ?

Regine . Das kümmert dich nicht . — Haſt du dir hier
draußen viel Geld erſpart ?

Eugſtrand . Alles in allem können es ſo gegen 7 bis 800

Kronen ſein .
Regine . Das iſt nicht übel .

Engſtrand . Es iſt genug , um etwas damit auzufangen ,
mein Kind .

Regine . Und denkſt du gar nicht daran , mir etwas von

dem Gelde zu geben ?
Engſtrand . Nein , Gott weiß , daß ich nicht daran denke , nein .

Regine . Nicht einmal ſo viel wie ein armſeliges Kleid

wirſt du mir ſchicken ?
Engſtrand . Komm nur mit mir in die Stadt , und du

kannſt ſo viele Kleider haben wie du willſt⸗

Regiue . Bah ! Wenn ich dazu Luſt hätte , ſo könnte

ich es auch auf eigene Hand thun .
Eugſtrand . Nein , an der führenden Hand eines Vaters

geht das beſſer , Regine . Ich kann jetzt in der Kleinen

Hafengaſſe ein hübſches Haus bekommen . Dazu gehört
nicht viel baares Geld ; und das könnte ſo eine Art vor

Seemannsheim werden ; ſiehſt du ?
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Regine . 51 er ich will nicht zu dir gehen ! Ich habe
nichts mit dir zu ſhnffen Geh ' doch !

Eugfkrand,Buft Teufel ! Du würdeſt auch nicht lange
bei mir bleiben , mein Kind . So gut würde es nicht kom⸗
men ! Wenn du nur verſtändeſt dich zu benehmen . So

hübſch wie du in dem letzten Jahr geworden biſt
Regine . Nun ?
Engſtrand . Da käme dann bald ein Steuermann — —

ja, vielleicht gar ein Kapitän —

Regine . So einen heirathe ich niicht. Die Seeleute haben
kein Savoir vivre .

Engſtrand . Was haben ſie nicht ?

zegine . Ich ſage , daß ich die Seeleute kenne . as ſind
keine Menſchen zum WN

Eugſtrand . So laß das Heirathen . Es kann ſich auch
anderweitig lohnen . Gertraulicher.) Er — —der Eng⸗
länder — mit der Vergnügungsyacht — er gab 300 Spe⸗
ziesthaler ; und ſie war nicht hübſcher als du.

Regine ( ihm entgegen) . Hinaus mit dir !

Engſtrand (weicht zurüch). Nun , nun ; du willſt doch nicht
ſchlagen ?

zegine . Ja ! Wenn du über die Mutter ſprichſt , ſo
ſchlage ich zu! Hinaus mit dir , ſage ich! ( Txreibtihn hin⸗
auf zur Gartenthür . ) Und wirf die Thür nicht ins Schloß ;
der junge Herr Alving — —

Engſtrand . Schläft , ja , das weiß ich. Es iſt doch ſon⸗
derbar , wie du dich um den jungen Herrn Alving küm⸗

merſt ! ——Ceiſe . ) Hoho; es iſt doch am Endenicht gar
er , der — — — —?7

zegine . Hinaus ! und das ſchnell ! Du mußt verrückt

ſein , Menſch! Nein , nicht den Weg. Da kommt Paſtor
Manders . Ueber die Küchentreppe mit dir .

Eugſtrand (nach rechts). Ja , ja, ich gehe ſchon . Aber ſprich
du mit dem , der da kommt . Er iſt der Mann um dir

zu ſagen , was ein Kind ſeinem Vater ſchuldig iſt . Denn
ich bin nun doch einmal dein Vater , ſiehſt du. Das kann
ich aus dem Kirchenbuch beweiſen . ( er geht durch die zweite
Thür ab, die Regine geöffnet hat und wieder hinter ihm ſchließt.

gegine (feht haſtig in denSpiegel, fächelt ſich mit dem Taſcher ntuch

und z
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und zupft an der Cravatte ; dann beſchäftigt ſie ſich wieder mit den

Blumen) .
Paſtor Manders ( äm ueberrock mit Regenſchirm , eine kleine Reiſe⸗

taſche an einem Ri über die Schulter gehängt , tritt durch die

Gartenthür ins Blumenzimmer ) . Guten Tag , Jungfer Engſtrand .
Regine (wvendet ſich freudig überraſcht um) . Nein , ſeht doch !

Guten Tag , Herr Paſtor ! Iſt das Dampfſchiff denn ſchon
angekommen ?

Paſtor Randers . Es iſt gerade augekommen . Geht ins

Gartenzimmer . ) Dies unaufhörliche Regenwetter iſt doch recht

ärgerlich .
Kegine (geht ihm nach). Es iſt aber ein geſegnetes Wetter

für den Landmann , Herr Paſtor .
paſtor Kanders . Ja , darin haben Sie gewiß Recht .

Wir Leute aus der Stadt denken ſo wenig daran . Fängt
an den Ueberrock abzulegen . )

Regine . Kann ich nicht helfen ? — — So ! — Nein,
wie naß er iſt ! Ich will ihn nur im Vorzimmer auf⸗

hängen . Und dann der Regenſchirm —; den werde ich

zum trocknen aufſpannen . ( Geht mit den Sachen durch die zweite

Thür rechts ab. Paſtor Manders nimmt die Reiſetaſche ab und legt

dieſe ſammt ſ auf einen Stuhl . Inzwiſchen kommt Regine
wieder herein . )

Paſtor Randers . Ah , es thut wohl , unter ach und

Fach zu kommen . Nun ? Hier auf dem Hofe eht doch
alles gut ?

Regine . Ja , ich danke .

Paſtor Randers . Aber viel zu thun für den morgenden

Tag ; wie ?
Reginc . O ja, wir haben viel Arbeit .

Paſtor Manders . Und Frau Alving iſt hoffentlich zu Hauſe ?

Regine . Gewiß , gewiß ; ſie iſt augenblicklich oben und

bringt dem jungen Herrn die Chocolade .

Paſtor Randers . Ja , ſagen Sie mir —ich hörte unten

an der Landungsbrücke , daß Oswald nach Hauſe gekom⸗
men ſei.

Regine . Ja , er kam ſchon vorgeſtern . Wir erwarteten

ihn erſt heute .
Paſtor Manders . Und hoffentlich friſch und geſund ?

2
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Regine . Gewiß ; ich danke für die Nachfrage . Er iſt nur

ſehr ermüdet von der Reiſe , denn er iſt ohne Aufenthalt
von Paris hierher gefahren —; ich glaube beinahe, er 15den Zug auf der ganzen Fahrt nicht einmal 1
Jetzt ſchläft er wohl ein wenig , deshalb müſſen wir leiſe
ſprechen .

Paſtor Manders . Alſo leiſe , leiſe .
Regine ( indem ſie einen Lehnſtuhl an den Tiſch ſchiebt). Herr

Paſtor , wollen Sie ſich nicht ſetzen und ſich ' s bequem
machen ? Er ſetzt ſich; ſie ſchiebt einen Schemel unter ſeine Füße. )
So ! Iſt es ſo recht , Herr Paſtor ?

Paſtor Manders . Danke ! Danke ; ich ſitze hier vortreff⸗
lich. GBetrachtet ſie. ) Wiſſen , Sie , Jungfer Engſtrand , ich
glaube faſt , Sie ſind gewachſen , feitdem ich Sie zuletzt ge⸗
ſehen habe .

Regine . Glauben Sie , Herr Paſtor ? Die gnädige Frau
ſagt , daß ich auch ſtärker geworden bin .

Paſtor Randers . Stärker geworden ? Nun ja , vielleicht
ein wenig ; — grade hinlänglich . ( Kurze Pauſe . )

gegine . Soll ich Frau Alving vielleicht rufen ?

Paſtor Manders . Danke, danke , es eilt nicht, mein liebes
Kind . — Nun, und ſagen Sie mir jetzt , meine gute Re⸗

gine, wie es Ihrem Vater hier 191 Geeßzegine . Beſten Dank , Herr Paſtor ,es geht ihm ziem⸗
lich gut.

Paſtor Manders . Als er das letzte Mal in der Stadt
war , hat er michbeſucht .

Regine . Wirklich ? Er iſt immer ſo froh , wenn er mit
dem Herrn Paſtor reden darf .

Paſtor Manders . Und Sie gehen jetzt wohl fleißig
ihm hinüber ?

zegine . Ich ? — Ja , gewiß , wenn ich Zeit dazu habe —

Paſtor Manders . Ihr Vater iſt kein ſtarker Menſch , Jungfer
Engſtrand . Er braucht eine leitende Hand ſo nothwendig .

Regine . O ja, das muß ich zugeben !
Paſtor Manders . Er braucht jemanden um ſich , den er

lieb hat , auf deſſen Urtheil er Gewicht legen kann . Er
ſelbſt geſtand das ſo treuherzig zu, als er das letzte Mal
bei mir war .
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Regine . Ja , mir hat er dergleichen auch vorgeredet .

Aber ich weiß nicht , ob Frau Alving mich entbehren kann ,

beſonders jetzt , wo wir all die Arbeit mit dem neuen

Aſyl haben werden . Und dann wird es mir auch ſo ſchwer ,

Frau Alving zu verlaſſen , denn ſie war immer ſo gütig

gegen mich.
Paſtor Kanders . Aber die Kindespflicht , mein gutes Mäd⸗

chen —. Natürlich müßten wir zuerſt die Einwilligung
Ihrer Gebieterin haben .

Regine . Ich weiß nicht , ob es ſich für mich paßt , — in

meinem Alter — den Haushalt eines einzelnen Mannes

zu führen .
Paſtor Randers . Aber liebe Jungfer Engſtrand es iſt

ja Ihr eigener Vater , von dem hier die Rede iſt ;

Regine . Ja , das mag ſein , — aber trotzdem ! — Ja ,

wenn ich in ein gutes Haus und zu einem wirklich an⸗

ſtändigen Herrn kommen könnte — — —

Paſtor Aanders . Aber , meine liebe Regine — —

Regine . — —zu einem , für den ich Hingebung hegen

und wie zu einem Vater aufblicken könnte — —

paſtor Randers . Ja — aber mein liebes , gutes Kind — —

Regine . Denn ich möchte wohl gern hinein in die Stadt .

Hier draußen iſt es ja ſo ſchrecklich einſam , — und Herr

Paſtor , Sie wiſſen doch ſelbſt , was es heißt , einſam in

der Welt dazuſtehen . Ich darf wohl ſagen , daß ich flink

und fleißig bin und den beſten Willen habe . Wiſſen Sie

nicht eine ſolche Stelle für mich, Herr Paſtor ?

Paſtor Randers . Ich ? ? Nein wahrhaftig nicht .

Regine . Aber lieber , lieber Herr Paſtor , — denken Sie

auf alle Fälle an mich , wenn , wenn — — —.

Paſtor Randers Cerhebt ſich). Gewiß , das werde ich thun ,

Jungfer Engſtrand .
Regiue . Ja , denn wenn ich — — —

Paſtor Aanders . Wollen Sie jetzt nicht Frau Alving

holen ?
Regine . Sie wird gleich kommen , Herr Paſtor . Mach

links ab. )
Paſtor Randers (geht ein paar Mal im Zimmer auf und ab; ſteht

dann einige Augenblicke mit den Händen auf dem Rücken im Hinter⸗
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grunde und ſieht in den Garten hinaus . Darauf kommt er wieder an
den Tiſch, nimmt ein Vuch und ſieht das Titelblatt an, ſtutzt , ſieht
dann noch mehre an) . Hm, ja , jal
( Frau Alving tritt durch die Thür links ein. Ihr folgt Regine, welche

ſofort w r durch die vordere Thür rechts ab —
Frau Alving eſſtreck die Hand entgegen) . Willkommen ,

Herr Paſtor .
Paſtor Randers . Guten Tag , Frau Alving . Hier bin

ich, wie ich es verſprochen habe .
Frau Alving . Stets mit dem Glockenſchlag !
paſtor Kanders . Aber Sie können mir glauben , daß es

mir ſchwer geworden iſt , fort zu kommen . All dieſe ge⸗
ſegneten Commiſſionen und Aemter , in denen ich ſitze ——

Fran Alving . Deſto liebenswürdiger iſt es von Ihnen ,
daß Sie ſo früh gekommen ſind . Jetzt können wir unſere
Geſchäfte noch vor dem Mittageſſen erledigen . Aber wo
iſt Ihr Koffer ?

Paſtor Manders (ſchnelö. Mein Gepäck iſt unten beim
Landkrämer . Ich werde bei ihm übernachten .

Fran Alving (unterdrückt ein Lächelnv). Sind Sie wirklich
auch dieſes Mal nicht zu bewegen , in meinem Hauſe zu
übernachten ?

Paſtor Manders . Nein , nein , Frau Alving ; ich dante
Ihnen beſtens ; ich bleibe wie gewöhnlich da unten . Es
iſt ſo bequem für mich, wenn ich wieder an Bord gehe.

Frau Alning . Nun , Sie ſollen Ihren Willen haben .
Aber mich ſollte doch dünken , daß wir beiden alten Leute — —

Paſtor Randers . Gott bewahre mich, wie Sie nur ſcher⸗
zen! Ja , Sie ſind heute natürlich ſo unendlich froh . Einer⸗
ſeits der morgende Feſttag — und dann iſt ja auch Os⸗
wald heimgekehrt .

Frau Alving . Ja , denken Sie nur , wie glücklich ich bin !
Vor zwei Jahren war er zum letzten Mal zu Hauſe . Und
jetzt hat er verſprochen , den ganzen Winter bei mir zu
bleiben .

Paſtor Manders . In der That ? Das iſt ſchön und kind⸗
lich von ihm . Denn das Leben in Rom und Paris muß
doch eigentlich mehr Anziehungskraft für ihn haben , als
dies ruhige Daſein hier zu Hauſe .

—



—

Frau Alving . Ja , aber ſehen Sie , hier zu Hauſe hat er

ſeine Mutter ! O mein lieber , geſegneter Junge , — er

hat noch ein Herz für ſeine Mutter !

Paſtor Randers . Nun , es wäre aber auch zu traurig ,

wenn die Trennung und die Beſchäftigung mit der Kunſt

im Stande wären , die natürlichſten Gefühle zu ertödten .

Fran Alving . Ja , da haben Sie Recht . Aber Gott ſei

Dank , mit ihm hat es keine Noth . Jetzt bin ich aber

begierig , ob Sie ihn wieder erkennen werden . Er muß

gleich kommen ; er liegt nur noch ein wenig auf dem

Sopha , um auszuruhen . — Aber ſetzen Sie ſich , mein

lieber Herr Paſtor .
paſtor Manders . Danke . Es kommt Ihnen alſo ge⸗

legen — —2
Frau Alving . Ja , gewiß ! (Setzt ſich an denTiſch. )

Paſtor Manders . Gut ; jetzt ſollen Sie alſo ſehen — (GGeht

den Stuhl , auf welchem die Reiſetaſche liegt , nimmt ein Paquet

aus derſelben , ſetzt ſich an da entgegengeſetzte Ende des

s und ſucht einen leeren Platz für ſeine Papiere . ) Hier haben

wir alſo erſtens — — (unterbrichtſich) Sagen Sie mir ,

Frau Alving , wie kommen , dieſe Bücher hier her ?

Frau Alving . Dieſe Bücher ? Das ſind Bücher , welche

ich leſe .
paſtor Manders . Leſen Sie ſolche Schriften ?

Frau Alving . Ja , gewiß thue ich das .

Paſtor Manders . Und fühlen Sie , daß Sie durch

Lectüre beſſer oder glücklicher werden ?

Fran Alving . Mir iſt , als würde ich ruhiger .

Paſtor Randers . Das iſt merkwürdig . Wie das ?

Frau Alving .
Ja, denn ich erhalte dort gleichſam Er⸗

klärung und Bekräftigung deſſen , was ich oft ſelbſt gedacht
habe . Denn das iſt das ſeltſame , Paſtor Manders , — es

ſteht eigentlich durchaus nichts neues in dieſen Büchern ;

es ſteht nichts anderes darin als das , was die meiſten

Meuſchen ſelbſt gedacht und geglaubt haben . Es iſt nur ,

daß die meiſten Menſchen ſich nicht klar darüber werden

oder nichts davon wiſſen wollen .

Paſtor Manders . O du mein Gott ! Glauben

allem Ernſt , daß die meiſten Menſchen — —2
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Frau Alving . Ja , gewiß glaube ich das .

Paſtor Manders . Aber doch nicht hier bei uns zu Lande ?

Nicht hier bei uns ?
Frau Alving . O gewiß , auch hier bei uns !

Paſtor Manders . Nun , da muß ich aber ſagen —

Fran Alving . Aber was haben Sie denn eigentlich gegen
dieſe Bücher einzuwenden ?

Paſlor Randers . Einzuwenden ? Sie glauben doch wohl
nicht , daß ich mich damit beſchäftige , ſolche Erzeugniſſe
durch zu ſtudiren .

Frau Alving . Das heißt alſo , Sie kennen nicht ein⸗

mal , was Sie verdammen ?

paſtor Kanders . Ich habe hinlänglich über dieſe Schrif —
ten geleſen , um ſie zu mißbilligen .

Fran Alving . Ja , aber Ihre eigene Meinung — —

Paſtor Randers . Beſte Frau , es giebt gar manche Fälle
im Leben, wo man ſich auf Andere verlaſſen muß . Es

iſt nun einmal ſo auf dieſer Welt ; und es iſt gut , daß es
ſo iſt . Wie ſollte es ſonſt mit der menſchlichen Geſell⸗
ſchaft werden ?

Frau Alving . Ja , ja, darin mögen Sie Recht haben .

Paſtor Manders . Uebrigens läugne ich gar nicht , daß
dergleichen Schriften manches Anziehende enthalten können .
Und ich verdenke es Ihnen auch gar nicht , wenn Sie ſich
mit den geiſtigen Strömungen bekannt zu machen wün⸗
ſchen, welche draußen in der großen Welt vor ſich gehen,
wie ich höre , — und wo Sie Ihren Sohn ſo lange um⸗

her ziehen ließen . Aber — —

Frau Alving . Aber —?

Paſtor Kanders (pricht leiſer . Aber man ſpricht nicht

darüber , Frau Alving . Man braucht doch wahrhaftig nicht
Allen und Jedem Rechenſchaft über das abzulegen , was
man innerhalb ſeiner vier Wände lieſt oder denkt .

FrauAlving. Nein, gewiß nicht; dieſer Anſichtbin ich auch .
Paſtor Manders . Bedenken Sie doch nur , welche Rück⸗

ſichten Sie dieſem Aſyl ſchulden , das Sie zu errichten be⸗

ſchloſſen zu einer Zeit , als Ihre Anſichten über geiſtige
Dinge ſo grundverſchieden waren von Ihren jetzigen ;
ſo weit ich es zu beurtheilen vermag .
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Frau Alving . Ja , ja , das räume ich vollkommen ein .

Aber wir wollten ja vom Aſyl — — —

paſlor Manders . Wir wollten vom Aſyl reden , ja .
Alſo — Vorſicht , beſte Frau ! Und nun gehen wir zu
den Geſchäften über . Geffnet den umſchlag und nimmt eine An⸗

zahl Papiere heraus . ) Sehen Sie dieſe hier ?
Frau Alving . Sind das die Documente ?

Paſtor Manders . Ja , und in vollkommenſter Ordnung .
Sie können glauben , es hat ſchwer gehalten , ſie zu rechter

Zeit zu bekommen . Ich habe förmlich eine Preſſion üben

müſſen . Die Behörden ſind beinahe peinlich gewiſſenhaft ,
wo es ſich um Entſcheidungen handelt . Gucht in dem Papier⸗
bündel. ) Sehen Sie , hier iſt die gerichtlich beſtätigte Ueber⸗

gabsurkunde des Gehöftes Solvik , Vorwerk des Ritterguts

Roſenvold , mit den darauf befindlichen Neubauten an

Häuſern , Schullokalen , Lehrerwohnung und Kapelle . Und

hier iſt die Anerkennung der Legate und Stiftungsurkunde .
Wollen Sie gefälligſt ſehen — (Lieſt ) Die Statuten des

KinderaſylsZu Hauptmann Alvings ewigem Gedächtnis“ —

Frau Alving Cblickt lange auf das Papier ) . Alſo das iſt es.

haſtor Manders . Ich habe die Bezeichnung Haupt⸗
mann und nicht Kammerherr gewählt . Hauptmann klingt

prunkloſer .
Frau Alving . Ja , ja ; ganz wie Sie meinen .

Paſtor Randers . Und hier iſt das Sparkaſſebuch über

das rententragende Kapital , welches ausgeſetzt iſt , um die

Betriebskoſten des Aſyls zu decken.
Fran Alving . Beſten Dank ; aber haben Sie die Güte ,

es der Bequemlichkeit wegen zu behalten .
Paſtor Randers . Sehr gern . Ich halte es für das Beſte ,

wenn wir das Geld vorläufig in der Sparkaſſe liegen

laſſen . Der Ziusfuß iſt zwar nicht ſehr verlockend , vier

Procent bei ſechsmonatlicher Kündigung . Wenn man dann

ſpäter zu einer guten Pfandobligation kommen könnte , —

es müßte natürlich erſte Priorität und ein Papier von un⸗

zweifelhafter Sicherheit ſein , — ſo könnten wir weiter

darüber reden .
Fran Alving . Ja , ja, lieber Paſtor Manders , alles das

verſtehn Sie am beſten .
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paſtor Randers . Auf alle Fälle werde ich die Augen

offen halten . — Und nun noch etwas , über das ich ſchon

mehre Mal mit Ihnen ſprechen wollte.
Fran Alving . Und das wäre ?

Paſtor Kanders . Soll das Aſylgebäude verſichert werden

oder nicht ?
Frau Alving . Gewiß muß es verſichert werden .

Paſtor Randers . Sachte , ſachte , beſte Frau . Betrachten
wir die Sache ein wenig näher .

Fran Alving . Ich habe ſtets alles verſichert , ſowohl die

Gebäude und den Hausrath wie auch die Scheunenvor⸗
räthe und die Ackergeräthſchaften.

Paſtor Randers . S lbſtoerſtändlich . Auf Ihrer eigenen

Beſitzung . Das thue auch ich natürlicherweiſe . Aber ſehen

Sie , hier iſt es eine ganz andere Sache . Das Aſyl ſoll

doch gleichſam einer höheren Lebensaufgabe geweiht ſein .

Fran Alving . Ja , aber deshalb —

Paſtor Randers . Für meine eigene Perſon würde ich

nakürlich nicht das Geringſte darin finden , wenn wir uns

gegen alle Möglichkeiten ſichern —

Frau Alving . Nun , das ſollte ich auch denken .
paſtor Aanders . — aber wie verhält es ſich mit der

Stimmung des Volles hier in der Gegend ? Dieſe müſſen

Sie ja beſſer kennen als ich.
Frau Alving . Hm — die Stimmung —

Paſtor Randers . Giebt es hier eine beträchtliche Anzahl

von Meinungsberechtigten — von wirklich Meinungs⸗

berechtigten , die Anſtoß daran nehmen könnten ?

Frau Alving . Ja , was verſtehen Sie denn eigentlich

unter wirklich Meinungsberechtigten ?

Paſtor Randers . Nun , ich denke in erſter Reihe an Män⸗

ner , die ſo weit in unabhängiger und einflußreicher Stel⸗

lung ſind , daß man nicht gut unterlaſſen kann , ihrer

Meinung ein gewiſſes Gewicht beizulegen .
Frau Alving . Deren giebt es hier Mehrere , die ſich

vielleicht daran ſtoßen könnten , wenn —

Paſtor Randers . Nun , ſehen Sie nur ! In der Stadt

haben wir eine ganze Menge von dieſer Sorte . Denken

Sie nur an all die Anhänger meines Amtsbruders ! Man
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könnte wirklich leicht dahin kommen es ſo aufzufaſſen , als
wenn weder Sie , verehrte Frau , noch ich das rechte Ver⸗
trauen auf eine Vorſehung hätten .

Frau Alving . Aber was Sie anbetrifft , lieber Herr
Paſtor , ſo wiſſen Sie doch für alle Fälle ſelbſt , daß — —

Paſtor Manders . Ja , ich weiß , ich weiß ; — ich habe
meine gute Ueberzeugung , das iſt wahr . Aber trotzdem
würden wir eine falſche und unvortheilhafte Auslegung
nicht hindern können . Und dieſe könnte wieder ſehr keicht
einen hemmenden Einfluß auf die Thätigkeit des Aſyls üben .

Frau Alving . Nun , wenn das der Fall wäre , ſo — —

Paſtor Manders . Und ich kann mich auch nicht gänzlich
der unangenehmen , —ja , ich kann ſogar ſagen peinlichen
Stellung verſchließen , in welche ich möglicherweiſe kommen
könnte . In den leitenden Kreiſen der Stadt beſchäftigt
man ſich viel mit dieſer Aſyl - Angelegenheit . Das Aſyl
iſt ja auch theilweiſe zum Nutzen der Stadt errichtet , und

hoffentlich wird es in nicht unbeträchtlichem Maße dazu
dienen , unſere kommunalen Armen⸗Laſten zu erleichtern .
Da ich nun aber Ihr Rathgeber geweſen bin und den ge⸗
ſchäftlichen Theil der Sache geführt habe , ſo muß ich be⸗

fürchten , daß die Eiferſüchtigen und Neider ſich zuerſt gegen
mich wenden würden .

Frau Alving . Ja , dem ſollen Sie ſich nicht ausſetzen .
Paſtor Randers . Gar nicht zu reden von den Angriffen ,

welche gewiſſe Blätter und Zeitſchriften unzweifelhaft gegen
mich richten würden —

Frau Alping . Genug , lieber Paſtor Manders ; dieſe
Rückſichten ſind entſcheidend .

paſtor Randers . Sie wollen alſo nicht , daß wir verſichern ?
Frau Alving . Nein , laſſen wir es.

Paſtor Kanders ( lehnt ſich im Stuhl zurüch). Aber wenn nun

doch einmal das Unglück hereinbräche ? Man kann ja nie⸗
mals wiſſen — —. Würden Sie dann den Schaden
wieder gut machen können ?

Frau Alving . Nein . Das ſage ich Ihnen grade her⸗
aus . Das könnte ich nicht .

paſtor Randers . Ja , aber wiſſen Sie , Frau Alving , —
2 *
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dann iſt es eigentlich eine bedenkliche Verantwortung , die

wir auf uns laden .
Fran Alving . Aber meinen Sie denn , daß wir anders

können ?
Paſlor Randers . Nein , das iſt grade die Sache ; wir

können eigentlich nicht anders . Wir dürfen uns doch

nicht einer ſchiefen Beurtheilung ausſetzen ; und wir dürfen

auch durchaus in der Gemeinde kein Aergernis geben .

Frau Alving . Sie , als Prieſter , gewiß nicht .

Paſtor Randers . Und mich dünkt doch auch wirklich , wir

dürfen darauf bauen , daß das Glück einer ſolchen Anſtalt

hold iſt , — ja, daß ſie unter einem beſondern Schutz und

Schirm ſteht .
Frau Alving . Hoffen wir es , Paſtor Manders .

Paſtor Randers . Wollen wir die Sache alſo auf ſich be⸗

ruhen laſſen ?
Frau Alving . Ja , gewiß .

Paſtor Manders . Gut . Wie Sie wollen . Gotirt . ) Alſo

— nicht verſichern .
Frau Alving . Es iſt übrigens ſeltſam , daß Sie grade

heute über dieſe Angelegenheit ſprachen ——
5

Paſtor Manders . Ich beabſichtigte ſchon oft, Sie darüber

zu befragen
Frau Alving . — denn geſtern hätten wir drüben bei⸗

nahe eine Feuersbrunſt gehabt .

Paſtor Manders . Iſt das möglich !
Frau Alving . Es hatte übrigens nichts auf ſich. Einige

Hobelſpäne in der Tiſchlerwerkſtätte waren in Brand

gerathen .
Paſtor Manders . Dort , wo Engſtrand arbeitet ?

Frau Alving . Ja . Die Leute ſagen , daß er oft ſo un⸗

vorſichtig mit den Zündhölzern umgeht .

Paſlor Manders . Der Mann hat ſo viele Dinge in

ſeinem Kopf , — — ſo viele Anfechtungen . Gott ſei Dank ,

wie ich höre , befleißigt er ſich jetzt indeſſen , ein tadelloſes

Leben zu führen .
Frau Alving . So ? Wer ſagt das ?

Paſtor Raudero , Er ſelbſt hat mich das verſichert . Und

ein geſchickter Arbeiter iſt er ja auch
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Frau Alving . O ja , ſo lange er nüchtern iſt —

Paſtor Randers . Ja , dieſe unglückſelige Schwäche ! Aber
er ſagt , daß er zuweilen ſeines kranken Beines wegen
trinken muß . Als er das letzte Mal bei mir in der
Stadt war , hat er mich wirklich tief gerührt . Er kam zu
mir , um mir für die Arbeit zu danken , die ich ihm hier
verſchafft hatte , weil es ihm nun doch möglich gemacht
war , mit Regine zuſammen zu ſein .

Frau Alving . Er ſieht ſie aber doch nur ſehr ſelten .
Paſtor Randers . Nein , er ſieht ſie täglich ; er hat es mir

ja ſelbſt geſagt .
Fran Alving . Nun , nun , es kann ja ſein !
Paſtor Manders . Er fühlt ſehr wohl , daß er jemanden

braucht , der ihn zurückhält , wenn die Verſuchung an ihn
herantritt . Das iſt das Liebenswürdige an Jacob Eng⸗
ſtrand , daß er ſelbſt ſo hilflos daher kommt und ſich an⸗

klagt und ſeine Schwäche bekennt . Als er das letzte Mal
bei mir war und mir erzählte — — — Hören Sie , Frau
Alving , wenn es für ihn eine Herzensbefriedigung wäre ,
Regine wieder bei ſich zu Hauſe zu haben —

Frau Alving (erhebt ſich haſtig . Regine ? !
Paſtor Manders . — ſo müßten Sie ſich dem nicht wider⸗

etzen.
Frau Alving . O, dem widerſetze ich mich ganz entſchieden .

Und überdies , — Regine bekommt eine Beſchäftigung imAſyl .
paſtor Kanders . Aber bedenken Sie , er iſt doch ihr

Vater —
Frau Alving . Ja , ich weiß am beſten , was für ein

Vater er ihr geweſen iſt . Nein , mit meiner Zuſtimmung
wird ſie niemals zu ihm zurückkehren .

Paſtor Manders (erbebt ſich). Aber beſte Frau , ereifern Sie

ſich nicht ſo. Es iſt traurig , wie ſehr Sie den Tiſchler
Engſtrand verkennen . Sie waren ja förmlich erſchrocken —

Frau Alving (ruhiger ) . Es iſt einerlei . Ich habe Regine
zu mir genommen , und bei mir bleibt ſie. (Horcht. ) Still ,
lieber Paſtor , ſprechen wir nicht mehr über dieſen Gegen⸗
ſtand ! (Ein Freudenſtrahl erhellt ihr Geſicht. )Hören Sie ! Oswald

iſt ſchon auf der Treppe . Jetzt wollen wir nur an ihn
denken .
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( Oswald Alving , in leichtem Rock, den Hut in der Hand, aus einer

großen Meerſchaumpfeife rauchend, tritt durch die Thür links ein. )

Oswald (bleibt an der Thür ſtehen). Ich bitte um Verzeihung

— ich glaubte die Herrſchaften ſeien im Schreibzimmer .

(Tritt näher. ) Guten Tag , Herr Paſtor .

paſtor Manders (ähn anſtarrend ) . Ah! — Das iſt aber ſon⸗

derbar -

Frau Alving . Ja , was ſagen Sie zu dem da , Paſtor

Manders !

Paſtor Manders . Ich ſage , — ich ſage —. Nein , aber

iſt denn das wirklich —

Oswald . Ja , Herr Paſtor , es iſt wirklich der verlorene

Sohn .
paſtor Randers . Aber mein lieber , junger Freund —

Oswald . Nun alſo , der heimgekehrte Sohn .

Frau Alving . Oswald denkt an die Zeit , als Sie ſo ſehr

dagegen waren , daß er Maler wurde .

Paſtor Manders . Menſchlichen Augen mag ja mancher

Schritt bedenklich ſcheinen , der ſpäter trotzdem — Schüt⸗

telt Oswalds Hand. ) Nun , willkommen ! willkommen ! Nein ,

mein lieber Oswald — Ich darf Sie doch noch bei Ihrem

Vornamen nennen ?

Oswald . Aber wie wollten Sie mich denn ſonſt nennen ?

Paſtor Kanders . Gut . Es war alſo das , was ich Ihnen

ſagen wollte , — Sie dürfen nicht glauben , daß ich den

Künſtlerſtand unbedingt verdamme . Nein , ich nehme an,

daß es auch in dieſem Stand Viele giebt , die ihren innern

Menſchen unverderbt bewahren .

Oswald . Das wollen wir hoffen .
Fran Alving ( ſtrahlend glücklich). Ich kenne Einen , der ſo⸗

wohl ſeinen innern wie ſeinen äußern Menſchen unver⸗

derbt bewahrt hat , ſehen Sie ihn nur an, Paſtor Manders .

Oswald (geht auf und ab). Ja , ja , liebſte Mutter . Aber

laſſen wir das .

Paſtor Manders . Nun , wahrhaftig , — — das läßt ſich

nicht läugnen . Und jetzt haben Sie auch ſchon angefangen ,

ſich einen Namen zu machen . Die Zeitungen haben oft

unendlich günſtig von Ihnen geſprochen . Ja , übrigens ,
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in letzter Zeit war nicht mehr viel von Ihnen die Rede ,
wie mich dünkt .

Oswald (der hinten bei den Blumen ſteht). Ich habe nicht
mehr ſo viel malen dürfen .

Frau Alving . Ein Maler muß ſich doch auch zuweilen
ausruhen .

Paſtor Manders . Das kann ich mir denken . Dann be⸗
reitet man ſich vor und ſammelt neue Kräfte zu einem

großen Werke .
Oswald . Ja . — Mutter , ſpeiſen wir bald ?
Frau Alving . In einer kleinen halben Stunde . Appetit

hat er doch, Gott ſei Dank .

Paſtor Randers . Und Rauchluſt auch.
Oswald . Ich fand Vaters Pfeife da oben auf dem Zim⸗

mer und da —

Paſtor Randers . Aha ! Da haben wir es alſo ?
Frau Alving . Was ?
Paſtor Kanders . Als Oswald ins Zimmer trat mit der

Pfeife im Munde , war mir ' s , als ſtände ſein Vater leben⸗

dig vor mir .
Oswald . Nein , wirklich ?
Frau Alving . O, wie können Sie das nur ſagen ! Os⸗

wald geräth doch ganz mir nach .
Paſtor Manders . Ja , aber jener Zug um die Mund⸗

winkel , um die Lippen , erinnert ſo deutlich an Albing — —

beſonders jetzt , wo er raucht .
Frau Alving . Durchaus gar nicht . Mich dünkt , Oswald

hat eher einen prieſterlichen Zug um den Mund .

Paſtor Manders . O ja , o ja ; mehre meiner Amtsbrüder

haben einen ähnlichen Zug .
Frau Alving . Aber ſtell ' die Pfeife jetzt fort , mein lieber

Junge ; ich mag hier keinen Tabakrauch haben .
Oswald ( thut es). Gern . Ich wollte ſie nur probiren ,

denn einmal als Kind habe ich daraus geraucht .
Frau Alving . Du ?
Oswald . Ja . Ich war damals noch ganz klein . Aber

ich erinnere , wie ich eines Abends zu Vater ins Zimmer
kam, und er ſo luſtig und vergnügt war .
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Fran Alving . Bah , du erinnerſt dich an gar nichts aus

jenen Jahren .
Oswald . Doch ; ich erinnere mich ganz deutlich , wie er

mich auf ſein Knie ſetzte und mich aus der Pfeife rauchen

ließ . „Rauche , Junge, “ ſagte er, „rauch tüchtig ! “ Und ich

rauchte aus aller Kraft , bis ich fühlte , wie ich bleich wurde

und der Schweiß mir in großen Tropfen auf der Stirn

ſtand . Da lachte er ſo herzlich —

Paſtor Manders . Das war aber doch ſeltſam .
Fran Alving . Mein Beſter , das hat Oswald nur ge⸗

träumt .
Oswald . Nein Mutter , das hat mir durchaus nicht ge⸗

träumt . Denn —erinnerſt du das nicht noch — da

kamſt du und trugſt mich hinüber in die Kinderſtube . Dort

wurde mir übel und ich ſah , daß du weinteſt . — — Hat
Vater oft ſolche Poſſen getrieben ?

Paſtor Randers . In ſeiner Jugend war er ein unendlich

lebensluſtiger Menſch —

Oswald . Und hat doch ſo viel auf dieſer Welt zu Stande

gebracht . So vieles , das gut und nützlich ; — under iſt

doch nicht alt geworden !
Paſtor Randers . Ja , mein lieber Oswald Alving , Sie

haben in der That den Namen eines thätigen und wür⸗

digen Mannes geerbt . Nun , das wird Ihnen hoffentlich
ein Sporn ſein — —

Oswald . Es ſollte ſo ſein , ja .

Paſtor Manders . Auf jeden Fall war es ſchön von Ihnen ,

daß Sie zu ſeinem Ehrentage nach Hauſe kamen .

Oswald . Weniger konnte ich für meinen Vater doch

nicht thun .
Frau Alving . Und daß ich ihn jetzt ſo lange hier be⸗

halten kann , — das iſt doch das Schönſte von ihm.

Paſtor Manders . Ja , wie ich höre , werden Sie den gan⸗

zen Winter hindurch daheim bleiben .
Oswald . Ich bleibe für unbeſtimmte Zeit hier , Herr

Paſtor ! — Ach! es iſt doch gut , wieder zu Hauſe zu ſein !

Frau Alving (ſtrahlend ) . Ja , nicht wahr , du ?

Paſtor Manders (ſieht ihn theilnehmend an) . Sie ſind früh

in die Welt hinaus gekommen , mein lieber Oswald .
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Oswald . Das iſt wahr . Zuweilen denke ich, daß es zu
früh war .

Frau Alving . O, durchaus nicht . Das thut einem ge⸗
ſunden Burſchen nur gut . Und beſonders Einem , der ein⸗
ziges Kind iſt . Ein ſolcher ſoll nicht zu Hauſe bei Vater
und Mutter ſitzen und verhätſchelt werden .

Paſtor Manders . Das iſt eine durchaus beſtreitbare Frage ,
Frau Alving . Das Vaterhaus iſt und bleibt doch die
rechte Zufluchtsſtätte , der beſte Aufenthalt für ein Kind .

Oswald . Darin muß ich dem Paſtor ganz Recht geben .
Paſtor Manders . Sehen Sie nur Ihren eigenen Sohn

an. Ja , wir können ja ſehr wohl in ſeiner Gegenwart
darüber ſprechen . Welches ſind die Folgen davon für ihn
geweſen ? Er iſt ſechs⸗ bis ſiebenundzwanzig Jahre alt
geworden und hat noch niemals Gelegenheit gehabt , ein
ordentliches Heim kennen zu lernen .

Oswald . Um Verzeihung , Herr Paſtor , — aber da irren
Sie doch.

Paſtor Manders . So ? — Ich glaubte , Sie hätten aus⸗
ſchließlich nur in Künſtlerkreiſen verkehrt .

Oswald . Das iſt auch der Fall geweſen .
Paſtor Manders . Und meiſtens doch mit den jüngern

Künſtlern .
Oswald . Ja , gewiß .
Paſtor Kanders . Aber ich glaubte , daß die Mehrzahl

dieſer Leute nicht die Mittel beſäßen , eine Familie zu grün⸗
den und ein Heim zu haben .

Oswald . Zweifelsohne giebt es viele unter ihnen , die
nicht Geld genug haben , um ſich zu verheirathen .

Paſtor Kanders . Nun , das iſt es ja , was ich ſage .
Oswald . Aber deshalb können ſie doch ein Heim haben .

Und einer oder der andere hat es ſogar ; und ein ſehr
ordentliches und behagliches Heim obendrein .

Frau Alving Gorcht geſpannt , nickt zuweilen , ſagt aber nichts).
Paſtor Kanders . Aber ich ſpreche ja nicht von Jungge⸗

ſellenwirthſchaften . Unter einem Heim verſtehe ich ein
Familienheim , in welchem ein Mann mit ſeinem Weibe
und ſeinen Kindern lebt .
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Oswald . Ja . Oder mit ſeinen Kindern und der Mutter

ſeiner Kinder .
paſtor MRanders gſutzt ; ſchlägt dann die Hände zuſammen) . Aber

du barmherziger Gott — —1

Oswald . Nun ?

paſtor Manders . Zuſammen leben mit — — der Mutter

ſeiner Kinder !
Oswald . Ja ! Oder wäre es beſſer , wenn er die Mutter

ſeiner Kinder verſtieße ?
paſtor Manders . Sie reden alſo von ungeſetzlichen Ver⸗

hältniſſen ! Von dieſen ſogenannten wilden Ehen !

Oswald . Mir iſt niemals etwas beſonders Wildes in

dem Zuſammenleben dieſer Leute aufgefallen .

Paffor Randers . Aber wie iſt es nur möglich , daß ein

— ein einigermaßen wohlerzogener Mann oder ein junges

Weib ſich dazu verſtehen kann in dieſer Weiſe zu leben —

ſo vor den Augen aller Welt!
Oswald . Aber was ſollen ſie thun ? Ein armer , junger

Künſtler , — ein armes , junges Mädchen —. Es koſtet

viel Geld , wenn man ſich verheirathen will . Was ſollen

ſie denn thun ?

paſtor Randers . Was ſie thun ſollen ? Ja , Herr Al⸗

ving , ich werde Ihnen ſagen , was ſie thun ſollen . Sie

ſollten ſich von Anfang an fern geblieben ſein , — das

ſollten ſie.
Oswald . Mit ſolchen Reden werden Sie bei jungen ,

heißblütigen , verliebten Menſchen nicht weit kommen .

Frau Alving . Nein , damit kommen Sie nicht weit !

Paſtor Randers . Und daß die Behörden dergleichen
dulden ! Daß dergleichen ganz offenkundig geſchehen darf !
Stellt ſich vor Frau Alving. ) Nun , hatte ich nicht Urſache , um

Ihren Sohn beſorgt zu ſein ? In Kreiſen , wo die unver⸗

hüllte Unſittlichkeit geduldet wird und ſich gleichſam ein

Recht erworben hat — —

Oswald . Ich will Ihnen etwas ſagen , Herr Paſtor .

Ich bin ein ſteter Sonntagsgaſt an einem paar ſolcher

unregelmäßiger Familienherde geweſen — —

Paſtor Kanders . Und das noch dazu am Sonntag !
Oswald . Ja gewiß , das iſt ja der Tag an dem man
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ſich amüſiren ſoll . Aber niemals habe ich dort ein an⸗
ſtößiges Wort gehört , und noch weniger war ich Zeuge
von irgend etwas , das man unſittlich nennen könnte .
Nein ; wiſſen Sie , wann und wo ich die Unſittlichkeit in
Künſtlerkreiſen getroffen habe ?

Paſtor Manders . Nein , Gott Lob, das weiß ich.nicht!
Oswald . Nun , ſo werde ich mir erlauben , es Ihnen zu

ſagen . Ich habe ſie getroffen , wenn einer oder der andere
unſerer muſtergiltigen Ehemänner und Familienväter hin⸗
unter gekommen iſt , um ſich dort ſo ein wenig auf eigene
Hand umzuſehen — und dann den Künſtlern die Ehre
anthat , ſie in ihren beſcheidenen Kneipen aufzuſuchen . Da
konnten wir etwas lernen ! Die Herren wußten uns über
Dinge und Oertlichkeiten zu erzählen , von denen wir uns
niemals hatten träumen laſſen .

Paſtor Manders . Was ? Wollen Sie wirklich behaupten ,
daß Ehrenmänner von hier zu Hauſe da draußen — —2

Oswald . Haben Sie denn niemals gehört , wie dieſe
Ehrenmänner bei ihrer Heimkehr ſich über die zuneh⸗
mende Unſittlichkeit im Auslande ausgeſprochen haben ?

Paſtor Randers . Ja , natürlich —
Frau Alving . Das habe auch ich gehört .
Oswald. Ja , man kann ihnen getroſt aufs Wort glau⸗

ben . Sie ſind zuweilen 5 Leute ! (Greift ſich an den
Kopf. ) O —daß das ſchöne , das herrliche Freiheitsleben
da draußen , — daß es ſo beſudelt werden muß !

Frau Alving . Du darfſt dich nicht ereifern , Oswald ; es
ſchadet dir .

Oswald . Du haſt Recht , Mutter . Es ſchadet mir . Siehſt
du, es iſt dieſe verdammte Müdigkeit . Ich will noch einen
kleinen Spaziergang vor dem Mittagseſſen machen . Ver⸗
zeihen Sie , Herr Paſtor ; Sie können ſich nicht hinein
denken ; aber es überwältigte mich wieder einmal . ( Ab durch
die zweite Thür rechts. )

Frau Alving . Mein armer Junge —!

Paſtor Randers . Ja , Sie haben Urſache , das zu ſagen !
So weit es alſo mit ihm gekommen !

Frau Alving (ſieht ihn an und ſchweigt) .
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paſtor Manders (auf und abgehend) . Er nannte ſich den

verlorenen Sohn . Ja , leider , —leider !

Frau Alving (ſieht ihn immer noch an) .

Paſtor Manders . Und was ſagen Sie zu all dem ?

Frau Alving . Ich ſage , daß Oswald mit jedem Worte

Recht hatte .
Paſtor Manders chält inne) . Recht ? Recht ! Mit ſolchen

Grundſätzen !
Fran Alving . Hier in meiner Einſamkeit bin ich dahin

gekommen eben ſo zu denken , Herr Paſtor . Aber ich habe
mich niemals erkühnt , daran zu rühren . Nun wohl ; mein

Sohn ſoll für mich ſprechen .
Paſtor Kanders . Sie ſind ein beklagenswerthes Weib ,

Frau Alving . Aber jetzt muß ich ein ernſtes Wort mit

Ihnen reden . Jetzt iſt es nicht mehr Ihr Geſchäftsführer
und Rathgeber , Ihr und Ihres verſtorbenen Mannes

Jugendfreund , der vor Ihnen ſteht . Es iſt der Prieſter !
So wie er in dem ſchwerſten Augenblick Ihres Lebens

vor Ihnen ſtand .
Frau Alving . Und was iſt es , das der Prieſter mir zu

ſagen hat ?
Paſlor Randers . Ich muß zuerſt an Ihrer Erinnerung

rütteln , Frau Alving . Der Augenblick iſt gut gewählt .
Morgen iſt der zehnte Todestag Ihres Gatten ; morgen
ſoll das Ehrendenkmal des Verſtorbenen enthüllt werden ;
morgen ſoll ich zu der ganzen Schaar der Verſammelten
reden ; aber heute will ich mit Ihnen allein ſprechen .

Frau Alving . Gut , Herr Paſtor ; ſprechen Sie !

Paſtor Randers . Erinnern Sie ſich, daß Sie nach kaum

einjähriger Ehe am äußerſten Rande des Abgrunds ſtan⸗
den ? Daß Sie Ihr Haus und Ihr Heim verließen —

daß Sie Ihrem Manne entflohen ; — ja , Frau Alving ,
flohen , flohen , und ſich weigerten , zu ihm zurückzukehren ,
wie ſehr er auch bat und flehte ?

Frau Alving . Haben Sie vergeſſen , wie grenzenlos un⸗

glücklich ich während dieſes erſten Jahres war ?

paſtor Randers . Das iſt grade der rechte Geiſt des Auf

ruhrs , der immer das Glück hier im Leben erſtrebt . Wel

ches Recht haben wir Menſchen denn ans Glück ? Nein ,

* Ihr
irru
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wir ſollen unſere Pflicht thun , Frau Alving ! Und Ihre
Pflicht war es , feſt zu dem Manne zu halten , den Sie
einmal gewählt hatten und an den Sie durch ein heiligesBand geknüpft waren .

Frau Alving . Sie wiſſen ſehr wohl , welches Leben Al⸗
ving in jener Zeit führte , welcher Ausſchweifungen er ſich
ſchuldig machte .

Paſtor Randers . Ich weiß leider , welche Gerüchte über
ihn gingen ; und ich bin der letzte , der ſeinen Lebenswan⸗
del während der Jugendjahre billigt . Aber die Gattin iſt
nicht zum Richter über ihren Gatten geſetzt . Es wäre
Ihre Schuldigkeit geweſen , mit demüthigem Sinn das
Kreuz zu tragen , welches ein höherer Wille Ihnen aufer⸗
legt hatte . Aber ſtatt deſſen werfen Sie in Empörung
dieſes Kreuz von ſich , verlaſſen den Strauchelnden , den
Sie hätten ſtützen ſollen , gehen hin und ſetzen Ihren gutenNamen und Ihren Ruf aufs Spiel , und — — ſind nahe
daran , den Ruf anderer obendrein zu verſcherzen.

Frau Alving . Anderer ? Sie meinen doch nur eines
anderen .

Paſtor Klanders . Es war äußerſt rückſichtslos von Ihnen,bei mir Zuflucht zu ſuchen .
Fran Alving . Bei unſerem Prieſter ? — Bei unſerem

Hausfreund ?
Paſtor Randers . Grade deshalb . — Ja , danken Sie

Ihrem Herrn und Gott , daß ich die nöthige Feſtigkeit be⸗
ſaß , — daß ich Sie von Ihrem überſpannten Vorhaben
abbrachte und daß es mir vergönnt war , Sie auf den
Weg der Pflicht zurückzuführen , in Ihr Heim — zu Ihrem
rechtmäßigen Gatten .

Frau Alving . Ja , Paſtor Manders , das war allerdings
Ihr Werk !

Paſtor Ktanders . Ich war nur ein beſcheidenes Werkzeugin der Hand des Höchſten . Und iſt es nicht zum größten
Segen für all Ihre übrigen Lebenstage geworden , daß es
mir gelang , Sie unter das Joch der Pflicht und des Ge⸗
horſams zu beugen ? Iſt es nicht gekommen , wie ich
Ihnen vorher ſagte ? Ließ Alving nicht von ſeinen Ver⸗
irrungen ab , ſo wie es einem Manne gebührt ? Verlebte
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er nicht ſeit jener Zeit all ſeine Tage in Liebe und ohne

Vorwurf mit Ihnen ? Wurde er nicht zum Wohlthäter

der ganzen Gegend , und hob er Sie nicht dergeſtalt zu

ſich empor , daß Sie ein Mitarbeiter an all ſeinen Unter⸗

nehmungen wurden ? Und dazu ein tüchtiger Mitar⸗

beiter ; — o, ich weiß das , Frau Alving ; den Ruhm

werde ich Ihnen laſſen . — Aber jetzt komme ich zu dem

zweiten großen Fehltritt in Ihrem Leben .
Frau Alving . Was wollen Sie damit ſagen ?

paſtor Randers . Und ſo wie Sie dereinſt die Pflichten

der Gattin verläugnet haben , ſo verläugneten Sie ſeitdem

die Pflichten der Mutter .

Frau Alving . Ah —!

Paſtor Manders . Ein unheilſchwangerer Geiſt des Eigen⸗

willens hat Sie während Ihres gauzen Lebens geleitet .

Ihr ganzes Sinnen und Trachten iſt dem Zwangloſen ,

dem Ungeſetzlichen zugewendet geweſen . Niemals haben

Sie irgend einen Zwang ertragen können . Alles , was

Sie im Leben beengt und bedrückt hat , haben Sie ge⸗

gewiſſenlos und rückſichtslos wie eine Bürde abgeworfen ,
über die Sie ſelbſt Gewalt hatten . Es behagte Ihnen

nicht länger , Gattin zu ſein — und Sie verließen Ihren

Gatten . Es war Ihnen beſchwerlich , Mutter zu ſein , und

Sie ſchickten Ihr Kind hinaus in die Fremde .

Frau Alving . Ja , das iſt wahr ; das habe ich gethan .

Paſtor Randers . Aber deshalb ſind Sie auch eine Fremde

für ihn geworden .
Frau Alving . Nein , nein ; das bin ich nicht !

paſtor Manders . Das ſind Sie ; das müſſen Sie ſein .

Und wie iſt er zu Ihnen zurückgekehrt ! Bedenken Sie das

wohl , Frau Alving . Sie haben gegen Ihren Gatten ein

Verbrechen begangen ; — das ſehen Sie ein und errichten

ihm deshalb jenes Denkmal da unten . Erkennen Sie jetzt

aber auch , was Sie gegen Ihren Sohn verbrochen haben ;

vielleicht iſt es noch Zeit , ihn von dem Wege der Ver⸗

irrung zurück zu führen . Kehren Sie ſelbſt um ; und rich⸗
ten Sie in ihm auf , was vielleicht noch aufzurichten iſt .

Denn (mit erhobenem Zeigefinger ) wahrlich , Frau Alving , Sie
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ſind eine ſchuldbeladene Mutter ! Dies Ihnen zu ſagen ,
habe ich für meine Pflicht gehalten . ( Langes Schweigen. )

Fran Alving ( langſam und ſich beherrſchend ) . Jetzt haben Sie
geſprochen , Herr Paſtor , und morgen ſollen Sie öffentlich

·zum Gedächtnis meines Mannes reden . Ich werde mor⸗
gen nicht ſprechen ; aber jetzt werde ich ein wenig mit
Ihnen reden , grade ſo wie Sie zu mir geſprochen haben .

Paſtor Kanders . Natürlich , Sie wollen Entſchuldigungen
für Ihr Betragen vorbringen —

Frau Alving . Nein . Ich will nur erzählen .
Paſtor Randers . Nun —7
Frau Alving . Alles das , was Sie hier ſoeben über mich

und meinen Gatten und unſer Zuſammenleben geſagt ,
nachdem Sie mich , wie Sie es neunen , auf den Weg der
Pflicht zurückgeführt hatten , — alles das ſind Dinge , die
Sie ja nicht aus eigener Anſchauung kennen . Denn ſeit
jenem Augenblick ſetzten Sie — unſer Freund und täg⸗
licher Gaſt — Ihren Fuß ja nicht mehr über unſere
Schwelle .

Paſtor Kanders . Sie und Ihr Gatte verließen die Stadt
ja gleich darauf .

Frau Alving . Ja ; und hier heraus ſind Sie bei Leb⸗
zeiten meines Mannes nicht mehr gekommen . Erſt die
Geſchäfte in den Angelegenheiten des Aſyls zwangen Sie ,
mich zu beſuchen .

Paſtor Randers (eiſe und unſicher) . Helene — ſoll dies ein
Vorwurf ſein , ſo muß ich Sie bitten zu überlegen — —

Fran Alving . — die Rückſichten , welche Sie Ihrer Stel⸗
lung ſchuldeten ; ja . Und dann war ich ja eine entlaufene
Frau ! Solchen rückſichtsloſen Frauenzimmern gegenüber
kann man niemals zurückhaltend genug ſein .

Paſtor Randers . Liebe — Frau Alving , dies iſt eine ſo
ungeheure Uebertreibung .

Frau Alving . Ja , ja , ja , laſſen wir das . Ich wollte
nur das ſagen ; wenn Sie über meine ehelichen Verhält⸗
niſſe urtheilen , ſo ſtützen Sie ſich ſo ohne Weiteres aufdie allgemein verbreiteten Anſichten .

aſtor Randers . Nun ja ; und was weiter ?Tau
Alving . Aber jetzt , Manders , jetzt werde ich Ihnen
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die Wahrheit ſagen . Ich habe mir geſchworen , daß Sie

ſie einmal erfahren ſollten ! Sie allein !
paſtor Manders . Und was iſt denn die Wahrheit ?
Frau Alving . Die Wahrheit iſt , daß mein Mann eben

ſo ruchlos ſtarb , wie er all ſeine Tage gelebt hatte !
Paſtor Randers (taſtet nach einem Stuhl ) . Was ſagen Sie ?
Frau Alving . Nach neunzehnjähriger Ehe eben ſo ruch⸗

los — in ſeinen Neigungen wenigſtens — wie er geweſen ,
bevor Sie uns vor dem Altar verbanden .

paſtor Manders . Und dieſe Jugendverirrungen — dieſe
Unregelmäßigkeiten , — Ausſchweifungen , wenn Sie wollen ,
nennen Sie ein ruchloſes Leben !

Frau Alving . Unſer Hausarzt gebrauchte dieſen Ausdruck .

Paſtor Manders . Jetzt verſtehe ich Sie nicht .
Frau Alving . Iſt auch nicht nöthig .
Paſtor Randers . Mir ſchwindelt beinahe . Ihre ganze

Ehe , — Ihr ganzes vieljähriges Zuſammenleben mit

Ihrem Gatten ſollte nichts anderes geweſen ſein als ein
überdeckter Abgrund !

Frau Alving . Nichts anderes ! Jetzt wiſſen Sie es.

paſtor Randers . Darin — darin kann ich mich nicht

zurechtfinden . Ich kann es nicht faſſen ! Es nicht begrei⸗
fen ! Aber wie war es denn möglich , daß —? Wie hat
ſo etwas verborgen bleiben können ?

Frau Alviug . Tag für Tag iſt dies auch mein unauf⸗
hörlicher Kampf geweſen . Als wir Oswald bekamen , ſchien
es gleichſam etwas beſſer mit Alving zu werden . Aber

das dauerte nicht lange . Und nun mußte ich ja doppelt
kämpfen , kämpfen auf Leben und Tod , damit niemand

erfuhr , welch ein Menſch der Vater meines Kindes war .

Und dann wiſſen Sie ja auch , wie herzgewinnend Alving

ſein konnte . Es ſchien , als konnte niemand anders als

gut von ihm denken . Er war einer von jenen Menſchen ,

deſſen Ruf beſſer als ſein Leben . — Aber dann , Manders
— auch das ſollen Sie wiſſen , — — dann kam da

Abſcheulichſte von allem .

Paſtor Randers . Noch abſcheulicher als dies !
Fran Alving . Ich hatte alles ertragen , obgleich ich ſehr

wohl wußte , was heimlich außerhalb des Hauſes vorging . Har
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als daun das Aergernis innerhalb unſerer eigenen
vier Wände kam —

Paſtor Manders . Was ſagen Sie ! Hier !
Fran Alving . Ja , in unſerem eigenen Heim . Da drin⸗

nen ( eigt auf die erſte Thür rechts ) im Speiſezimmer war es,
wo ich zuerſt die Sache entdeckte . Ich hatte dort etwas
zu thun , und die Thür ſtand halb geöffnet . Da hörte
ich unſer Stubenmädchen mit dem Waſſer für die Blumen
da drüben aus dem Garten kommen .

Paſtor Randers . Nun ja —2
Fran Alving . Gleich darauf hörte ich auch wie Alving

kam. Ich vernahm , daß er leiſe zu ihr ſprach . Und dann
hörte ich — ( Mit kurzem Lachen. ). Ah, es klingt mir heute
noch ſo herzzerreißend und lächerlich in den Ohren ; —ich
hörte meine eigene Magd flüſtern : „Laſſen Sie mich los ,
Herr Kammerherr ! Laſſen Sie mich in Ruhel “

Paſtor Randers . Welch unbegreiflicher , unverzeihlicher
Leichtſinn von ihm ! O, mehr als Leichtſinn iſt es nicht
geweſen , Frau Alving . Glauben Sie mir .

Fran Alving . Ich erfuhr dann bald , was ich zu glauben
hatte . Der Kammerherr ſetzte ſeinen Willen bei dem
Mädchen durch , — und dieſes Verhältnis hatte Folgen ,
Paſtor Manders .

Paſtor Klanders ( wie verſteinert ) . Und alles das in dieſem
Hauſe ! In dieſem Hauſe !

Fran Alving . Ich hatte viel in dieſem Hauſe ertragen .Um ihn des Abends zu Hauſe zu halten — während der
Nacht — mußte ich mich zum Genoſſen ſeiner einſamen
Gelage oben in ſeinem Zimmer machen . Da mußte ich
allein mit ihm ſitzen , mit ihm anſtoßen und trinken , auf
ſeine ſinnloſen Reden hören , mit Anſpannung all meiner
Kräfte mit ihm kämpfen , um ihn ins Bett zu ſchleppen —

Paſtor Manders (erſchüttert ) . Und alles dies konnten Sie
ertragen ?

Frau Alving . Ich hatte meinen kleinen Knaben , für den
ich es ertrug . Aber als dann die letzte Verhöhnung kam ;
als meine eigene Magd —; da ſchwor ich mir ſelbſt : dies
ſoll ein Ende nehmen ! Und da nahm ich die Gewalt im
Hauſe — die ganze Gewalt — ſowohl über ihn , wie über

3
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alles andere . Denn ſehen Sie , jetzt hatte ich Waffen gegen
ihn ; er wagte nicht ſich zu wehren . Damals wurde Os⸗

wald fortgeſchickt . Er ging ſchon in ſein ſiebentes Jahr
und begann aufmerkſam zu werden und Fragen zu ſtellen ,
wie Kinder es zu thun pflegen . Alles das konnte ich nicht

ertragen , Manders . Mir war , als müſſe das Kind Gift
einſaugen , indem es nur in dieſem beſudelten , entweihten
Heim athmete . Deshalb ſchickte ich ihn fort . Und jetzt

begreifen Sie auch , weshalb er niemals einen Fuß hier⸗
her ſetzen durfte , ſo lange ſein Vater lebte . Niemand

weiß , was es mich gekoſtet hat .
Paſtor Manders . Sie haben in Wahrheit das Leben

kennen gelernt .
Frau Alving . Und ich würde es ja auch niemals aus⸗

gehalten haben , wenn ich meine Arbeit nicht gehabt hätte .
Ja , ich darf wohl ſagen , daß ich gearbeitet habe ! All

dieſe Vergrößerungen der Güter , alle Verbeſſerungen , all

die nützlichen Einrichtungen , für welche Alving Preis und

Ruhm erhielt — glauben Sie , daß er für ſo etwas In⸗

tereſſe oder Beruf hatte ? Er , der den ganzen Tag auf

dem Sopha lag und in einem alten Staatskalender las ? !

Nein ; jetzt will ich Ihnen auch das ſagen : ich war es,
die ihn aufrüttelte , wenn er ſeine lichten Stunden hatte ;
ich war es , welche die ganze Laſt ſchleppen mußte , wenn
er dann von neuem mit ſeinen Ausſchweifungen begann
oder in Jammer und Krankheit zuſammen fiel .

Paſtor Manders . Und dieſem Manne errichten Sie ein

Ehrendenkmal !
Frau Alving . Da ſehen Sie die Macht des böſen Gewiſſens .
Paſtor Manders . Des böſen —? Was meinen Sie damit ?
Fran Alving . Es war mir ſtets , als müſſe die Wahr⸗

heit doch einmal an den Tag kommen und dann geglaubt
werden . Deshalb ſollte das Aſyl gleichſam alle Gerüchte
niederſchlagen und alle Zweifel aus dem Wege räumen .

Paſtor Manders . Und da haben Sie gewiß Ihren Zweck
erreicht , Frau Alving .

Fran Alving . Und dann hatte ich noch einen Grund .

Ich wollte nicht , daß Oswald , mein geliebter Knabe , irgend
eine Erbſchaft ſeines Vaters autreten ſollte .

do
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Paſtor Randers . Es iſt alſo von Alvings Vermögen ,
daß — —2

Frau Alving . Ja . Die Summen , welche ich Jahr für
Jahr dieſem Aſyl geſchenkt habe , machen jenen Betrag
aus , — ich habe es ganz genau ausgerechnet jenen
Betrag , welcher ſeiner Zeit Lieutenant Alving zu einer
guten Partie machte .

Paſtor Randers . Ich verſtehe Sie —
Frau Alving . Das war die Kaufſumme —. Ich

will nicht , daß jenes Geld in Oswalds Hände übergehe .
Mein Sohn ſoll alles von mir empfangen .

Oswald Alving tritt durch die zweite Thür rechts ein; Hut und
Ueberrock hat er draußen abgelegt. )

Frau Alving ( ihm entgegen) . Biſt du ſchon zurück ?? Mein
lieber , lieber Junge !

Oswald . Ja . Was ſoll man draußen in dieſem ewigen
Regenwetter beginnen ? Aber ich höre , daß wir zu Tiſche
gehen können . Das iſt prächtig !

Regine (nit einem Packet aus dem Speiſezimmer ) . Hier iſt ein
Packet für die gnädige Frau . Geicht Frau Alving daſſelbe . )

Frau Alving (mit einem Blick auf Paſtor Manders ) . Vermuth⸗
lich die Feſtgeſänge für morgen .

Paſtor Manders . Hm ! —
Regine . Es iſt auch ſchon ſervirt .
Frau Alving . Gut ; wir kommen gleich ; ich will nur —

Geginnt das Packet zu öffnen. )
Regine öu Oswald) . Herr Oswald , wünſchen Sie hellen

oder dunklen Portwein ?
Oswald . Beides , Jungfer Engſtrand .
Uegine . Bien ! — ſehr wohl , Herr Alving . Geht ins

Speiſezimmer . )
Oswald . Ich muß ihr wohl mit dem Entkorken helfen . ( Geht

ebenfalls ins Speiſezimmer , deſſen Thür ſich halb hinter ihm öffnet. )
Frau Alving (die das Packet geöffnet hat) . Ja , in der That ;

hier haben wir die Feſtgeſänge für morgen , Paſtor Manders .
Paſtor Kanders (nit gefalteten Händen) . Wie ich morgen

mit freudigem Sinn meine Rede halten ſoll , das — —!
Frau Alving . O, Sie werden ſich ſchon damit abfinden !
Paſtor Manders ( leiſe , damit manihn im Speiſezimmer nicht hört) .

3 *
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Ja , es muß ſein , denn ein Aergernis dürfen wir dos
nicht geben .

Fran Alving (leiſe aber feſ . Nein . Aber dann hat die
lange , häßliche Komödie auch ein Ende . Von übermorgen
an wird es für mich ſein , als hätte der Verſtorbene nie
mals in dieſem Hauſe gelebt . Hier ſoll kein anderer ſein
als mein Sohn und ſeine Mutter . ( Aus dem Speiſezimmer
hört man den Lärm eines fallenden Stuhls ; zu gleicher Zeit ertönt : )

Regine ' s Stimme (ſcharf aber flüſternd ). Oswald , aber Os⸗
wald ! Biſt du närriſch ? Laß mich !

Fran Alving (fährt entſetzt zuſammen) . Ahl Sie ſtarrt wie im
Wahnſinn auf die halb geöffnete Thür . Man hört Oswald huſten und
ein Lied ſummen. Eine Flaſche wird entkorkt. )

Paſtor Randers (erreg' ). Aber was iſt denn das! l Was
iſt das , Frau Alving ?

Frau Alving cheiſer)b, Geſpenſterl Das Paar aus dem
Blumenzimmer — geht wieder um.

Paſtor Manders . Was ſagen Sie ! Regine —? Iſt
ſie — ?

Fran Alving . Ja . Kommen Sie . Kein Wort —! Sie
ergreiſt Paſtor Manders Arm undgeht ſchwankend demSpeiſezimmer zu . )

Zweiter Aufzug .

Daſſelbe Zimmer .
Der Regennebel liegt noch immer über der Landſchaf

Paſtor Manders und Frau Alving treten aus dem Speiſezimm
Fran Alving (noch in der Thür) . Geſegnete Mahlzeit , Herr

Paſtor . Spricht ins Speiſezimmer hinein . ) Kommſt du nicht
mit , Oswald ?

Oswald (brinnen) . Nein , danke ; ich will ein wenig ausgehen .
Fran Alving . Ja , thu ' das ; der Regen hat jetzt nach⸗

gelaſſen . Schließt die Thür des Speiſezimmers , geht zur Vorzimmer⸗
thür und ruft : ) Reginel

Kegine (braußen) . Ja , gnädige Frau ?

m
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Fran Alving . Geh ' hinunter ins Bügelzimmer und hilfmit den Kränzen .
Regine . Sehr wohl , gnädige Frau .
Frau Alving (vergewiſſert ſich, daß Regine geht ; ſchließt danndie Thür) .
Paſtor Randers . Er kann uns da drinnen doch nichthören ?

Frau Alving . Unmöglich , wenn die Thür geſchloſſen iſt .Ueberdies will er ja ſpazieren gehen .
Paſtor Randers . Ich bin noch ganz betäubt . Ich be⸗

greife nicht , wie ich nur einen Biſſen von den geſegnetenSpeiſen hinunter bringen konnte .
Frau Alving gſucht ihrer Unruhe Herrin zu werden , auf und abgehend) . Auch ich faſſe es nicht . Aber was iſt hier zu thund
Paſtor Kanders . Ja , was iſt zu thun ? Ich weiß esmeiner Treu nicht ; in ſolchen Dingen bin ich gänzlichunerfahren .
Frau Alving . Ich bin überzeugt , daß bis jetzt wenigſtenskein Unglück geſchehen iſt .
Paſtor Manders . Nein , das möge der Himmel verhüten !Aber ein unpaſſendes Verhältnis iſt es trotzdem .Frau Alving . Das Ganze iſt ein loſer Einfall Oswalds ;davon können Sie überzeugt ſein .
Paſtor Randers . Ja , wie geſagt , ich verſtehe mich aufſolche Sachen nicht ; aber mich dünkt doch entſchieden — —
Fran Alving . Aus dem Hauſe muß ſie auf jeden Fall .Und das ſofort . Das wenigſtens iſt ſonnenklar . —
Paſtor KRanders . Ja , das verſteht ſich.
Fran Alving . Aber wohin ? Wir können es doch nichtverantworten , ſie —

Paſtor Randers . Wohin ? Natürlich nach Haufe zu ihremVater .
Frau Alving . Zu wem meinen Sie ?
Paſtor RManders . Zu ihrem — Aber nein , Engſtrandja nicht —. Aber , mein Gott , Frau Alving , wie iſt di

möglich ? Vielleicht irren Sie ſich doch !
Frau Alving . Leider irre ich mich in keiner Hinſicht .Johanna mußte mir alles bekennen , — — und Alving
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konnte nicht läugnen . Es blieb nichts anderes mehr zu

thun übrig , als die Sache möglichſt zu vertuſchen .
paſtor Aanders . Ja , das war wohl das einzig Mögliche .

Frau Alving . Das Mädchen mußte ſofort den Dienſt
verlaſſen und bekam eine ziemlich große Summe , um bis

auf Weiteres zu ſchweigen . Für das Uebrige ſorgte ſie

ſelbſt , als ſie in die Stadt kam. Sie erneuerte ihre alte

Bekanntſchaft mit dem Tiſchler Engſtrand ; vermuthlich

ließ ſie ihn auch verſtehen , wie viel Geld ſie habe , und

weiter erzählte ſie ihm irgend etwas von einem Ausländer ,

der während des Sommers mit ſeiner Vergnügungsyacht
hier gelegen haben ſollte . Dann wurden Engſtrand und

ſie in aller Eile getraut . Ja , Sie ſelbſt haben ſie ja

getraut .
paſtor Manders . Aber wie ſoll ich mir das alles er⸗

klären —? Ich erinnere mich noch heute ſo deutlich , wie

Engſtrand zu mir kam, um die Trauung zu beſtellen . Er

war ganz niedergeſchmettert und klagte ſich ſo bitter an

wegen des Leichtſinns , deſſen er und ſeine Verlobte ſich

ſchuldig gemacht hatten .
Frau Alving . Ja , er mußte ja alle Schuld auf ſich nehmen .

Paſtor Randers . Aber eine ſolche Falſchheit ſeinerſeits !

Und das mir gegenüber ! Das hätte ich wahrlich Jacob

Engſtrand nicht zugetraut . Nun , ich werde ihn ordentlich

vornehmen , darauf kann er ſich verlaſſen . — Und dann

das Unſittliche in einer ſolchen Verbindung ! Um des

Geldes Willen ! Wie hoch belief ſich die Geldſumme , über

die das Mädchen verfügen konnte ?

Frau Alving . Es waren 300 Speziesthaler .

Paſtor Manders . Aber denken Sie nur , —für lumpige

300 Spezies hinzugehen und ſich mit einer Gefallenen

trauen zu laſſen !
Frau Alving . Was ſagen Sie denn von mir , die hin⸗

ging und ſich mit einem gefallenen Manne trauen ließ ?

Paſtor Randers . Aber Gott ſoll uns behüten ! — Was

ſagen Sie ? —Ein gefallener Mann !

Frau Alving . Glauben Sie vielleicht , daß Alving reiner

war , da ich mit ihm an den Altar trat , als Johanna ,
da ſie ſich mit Engſtrand trauen ließ ?
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paſlor Manders . Das ſind doch aber himmelweit ver⸗

ſchiedene Dinge⸗
Frau Alving . Durchaus nicht ſo verſchieden . Aller⸗

dings war ein großer Unterſchied im Preiſe ; — lumpige
300 Thaler — und ein ganzes Vermögen !

paſtor Kanders . Daß Sie aber ſo ungleiche Dinge neben

einander ſtellen mögen . Sie hatten ſich doch mit Ihrem

Herzen und Ihren Angehörigen berathen !
Fran Alving (lickt ihn nicht an) . Ich glaubte , Sie hätten

errathen , wohin das , was Sie mein Herz nennen , ſich
damals verirrt hatte .

paſtor Manders ( fremd) . Hätte ich etwas derartiges er⸗

rathen , ſo wäre ich nicht ein täglicher Gaſt in dem Hauſe
Ihres Mannes geweſen .

Fran Alving . Nun , auf alle Fälle ſteht es feſt , daß ich
mich mit mir ſelbſt nicht berieth .

paſtor Kanders . Dann aber doch mit Ihren nächſten

erwandten ; ſo wie es vorgeſchrieben iſt ; mit Ihrer Mut⸗

ter und Ihren beiden Tanten .
Fran Alving . Ja , das iſt wahr . Die Drei machten das

Rechenexempel für mich . O es iſt unglaublich , wie klar

ſie mir bewieſen , daß es der reine Wahnſinn wäre , einen

ſolchen Antrag auszuſchlagen . Wenn meine Mutter jetzt

herabſehen und wiſſen könnte , was aus all der Herrlichkeit

geworden iſt !
Paſtor Manders . Für den Ausgang kann niemand ver⸗

antwortlich gemacht werden . So viel ſteht wenigſtens feſt ,

daß Ihre Ehe in Uebereinſtimmung mit jeder geſetzlichen
Ordnung geſchloſſen wurde .

Fran Alving ( am Fenſter ſtehend) . Ach ja , die Ordnung
und das Geſetz ! Mauchmal glaube ich beinahe , daß dieſe
beiden alles Unglück hier auf Erden ſtiften .

Paſtor Randers . Frau Alving , jetzt verſündigen Sie ſich.
Fran Alving . Ja , das mag ſein ; aber ich ertrage all

dieſe Bande und Rückſichten nicht länger . Ich kann nicht

mehr ! Ich muß mich zur Freiheit empor arbeiten !

Paſtor Randers . Was wollen Sie damit ſagen ?
Frau Alving ( trommelt gegen die Fenſterſcheiben ) . Ich hätte

Alvings Leben niemals verheimlichen ſollen . Aber da⸗
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mals wagte ich nicht anders zu handeln , — auch um
eie ſelbſt willen nicht . So feige war ich.

Paſtor Manders .
Lers dieFrau Alving . Hät

den ſie geſagt haben: Arr merMann , es
daß er ausſchweifend lebt , er, der eine Fre
davon läuft .

Vaſtor Manders . Solche Worte hätten auch

wiſſe Berechtigung gehabt .
Frau Alving (blickt ihn feſt an) . Wenn ich wäre , was ich

ſein ſoll te, ſo würde ich Oswald vornehmen und ihm ſagen :
Hör' , mein Kind , dein Vater war ein geſunkener Menſch

Paſtor Manders . Aber du barmherziger Gott — —
Fran Alving . — —und dann würde ich ihm alles er⸗

zählen , was ich Ihnen geſagt habe , —haarklein !
Paſtor Randers . Frau Alving , ich bin beinahe empört

über
Frau Alving . Das weiß ich. Das weiß 1 ja ! Jcd

ſelbſt empöre mich gegen den Gedanken . ( Verläßt das Fenſter .
So feige bin ich!

Paſtor Manders . Und Sie nennen es feige , wenn Sie
auch noch fernerhin Ihre Pflicht und Schuldigkeit thun .
Haben Sie vergeſſen , daß ein Kind Vater und Mutter
ehren ſoll ?

Fran Alving . Nehmen wir die Sache nicht ſo allgemeir
Fragen wir hingegen : ſoll wald Alving den Kammer⸗
herrn Alving ehren und lieben ?

Paſtor Manders . Iſt denn keine Stimme in Ihrem Mut⸗
terherzen , die Ihnen verbietet , die Ideale Ihres Sohnes
zu zertrümmern ?

Fran Alving . Und was wird dann aus der Wahr heit ?
Paſtor Manders . Und was wird aus den Idealen ?
Frau Alving . Ach — Ideale , Ideale ! Wenn ich nur

nicht ſo feige wäre , wie ich bin !
Paſtor Manders . Verwerfen Sie die Ideale nicht , Frau

Alving , — denn das rächt ſich bitter . Und beſonders bei
Oswald . Oswald hat leider nicht ſo viele Ideale . Aber
ſo viel habe ich doch ſchon bemerkt , daß ſein Vater ihm
ein Ideal iſt .
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Frau Alving . Darin haben Sie Recht .

Vaſtor Aande rs . Und dieſe Vorſtellungen haben Sie ja
ſelbſt durch Ihre Briefe in ihm geweckt und genährt .

Frau Alving . Ja ; Pflichten und Rückſichten zwanger
mich dazu . Deshalb log ich jahraus , jahrein mein

Jungen gegenüber . Ah! wie feig , — wie feig bin

geweſen !

or Klanders : Es hat eine glückliche Illuſion bei

‚0 befeſtigt , Frau Alving , — und das dürfen
Sie waßrlic nicht unterſchätzen .

Frau
2Alving . Hm ! —wer weiß , ob das ſich jetzt 533

gut erweiſt . Aber irgend welche Gemeinſchaft mit 9
dulde ich unter keinen Umſtänden . Er ſoll nicht hingeh en
und das arme Mädchen unglücklich machen .

Paſtor Randers . Nein ; du großer Gott , das wäre ja
entſetzlich !

Frau Alving . Wenn ich nur wüßte , ob er es ehrl
meint , und ob es zu ſeinem Glücke führen würde — —

Paſtor MRanders . Wie ? Und was dann ?
Frau Alving . Aber dazu würde es nicht führen ; denn

Reg iſt leider nicht derartig veranlagt .
Paſtor Kanders . Nun , was dann ? Was meinen Sie !
Frau Alving . Wenn ich nicht ſo gottsjämmerlich

wäre , wie ich es bin , ſo würde ich zu ihm ſagen :
heirathe dich mit ihr , oder richtet euch ein , wie ihr
aber nur keinen

4355 üg1
Paſtor Manders . Aber du barmherziger —! Eine geſetz⸗

mäßige Ehe daun ! 156 8 ſo Entſetzliches —! Etwas ſo
Unerhörtes!

Frau Alving . Ja . Sagen Sie unerhört ? Die Hand

Güir
Herz , Paſtor Manders ; glauben Sie nicht , daß es

da draußen im ganzen Lande umher viele Ehepaare giebt ,
die eben ſo nahe verwandt ſind

Vaſtor Randers . Ich verſtehe Sie durchaus gar nicht !
Frau Aluing . O, Sie verſtehen mich ſehr wohl .
Paſtor Klanders . Nun , — Sie denken ſich den möglichen

Fall , daß —. Ja , leider iſt das Familienleben nicht
immer ſo rein , wie es ſein ſollte. Aber das , worauf Sie
abzielen , ſind doch immer nur Dinge , die man nicht wiſſen

9
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kann , — wenigſtens nicht mit Beſtimmtheit . Hier hin⸗

gegen —; daß Sie , die Mutter , zugeben wollen , daß Ihr —!

Frau Alving . Aber ich will es ja nicht . Ich will es
um keinen Preis der Welt ; das iſt ' s ja grade was ich ſage .

paſtor Manders . Aber nur deshalb nicht , weil Sie feig
ſind , wie Sie ſich ausdrücken . Wenn Sie alſo nicht
feig wären —! Du mein Schöpfer ! — eine ſo empörende
Verbindung !

Frau Alving . Ja , man ſagt , daß wir alle miteinander
aus ſolchen Verbindungen ſtammen . Und wer iſt es , der
es derartig auf dieſer Welt eingerichtet hat , Paſtor Manders ?

Paſlor Randers . Solche Fragen erörtere ich nicht mit

Ihnen , Frau Alving ; dazu haben Sie durchaus nicht den

rechten Sinn . Daß Sie aber zu ſagen wagen , es ſei nur

Feigheit Ihrerſeits — —!

Frau Alving . Jetzt ſollen Sie hören , wie ich es meine !

Ich bin furchtſam und ſcheu , weil in mir etwas von die⸗

ſem Geſpenſterartigen ſteckt , das ich niemals ſo recht los
werden kann .

Paſtor Manders . Wie nannten Sie es ?
Frau Alving . Geſpenſterartig . Als ich Regine und Os⸗

wald da drinnen hörte , war mir ' s , als ſähe ich Geſpenſter
vor mir . Aber ich glaube beinahe , Paſtor Manders , wir

lle ſind Geſpenſter . Es iſt nicht allein das , was wir von
Vater und Mutter geerbt haben , das in uns umgeht . Es
ſind allerhand alte , todte Anſichten und aller mögliche alte
Glaube und dergleichen . Es lebt nicht in uns ; aber es
ſteckt in uns und wir können es nicht los werden . Wenn
ich nur eine Zeitung in die Hand nehme , um daraus zr
leſen , ſo iſt ' s mir ſchon , als ſähe ich die Geſpenſter zwi⸗
ſchen den Zeilen umher ſchleichen . Im ganzen Lande
müſſen Geſpenſter leben . Mir iſt ' s, als müßten ſte ſo
dicht ſein , wie der Sand am Meer . Und dann ſind wir
alle mit einander ja ſo gottsjämmerlich lichtſcheu .

Paſtor Randers . Aha ! Da haben wir alſo die Ausbeute
Ihrer Lectüre . Schöne Früchte in der That ! O, dieſe
abſcheulichen , aufrühreriſchen , freigeiſtigen Schriften !

Frau Alving . Sie irren , lieber Paſtor . Sie ſelbſt ſin
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der Mann , der mich zum Denken geführt hat , und dafür
danke ich Ihneu !

Paſtor Randers . Ich !
Frau Alving . Ja ; als Sie mich in das hinein zwäng⸗

ten , was Sie Pflicht und Schuldigkeit nannten ; als Sie
das als recht und wahr lobprieſen , wogegen meine ganze
Seele ſich als etwas Widerliches empörte . Da war es, daß
ich Ihre Lehren an meinem eigenen Saum prüfen wollte .
Nur einen einzigen , kleinen Stich gedachte ich aufzuziehen ;
aber als ich den gelöſt hatte , riß das Ganze auf . — Und
da ſah ich, daß alles nur Maſchinennähterei ſeil

paſtor MRanders (leiſe, erſchüttert ). Sollte das der Gewinn
aus dem ſchwerſten Kampf meines Lebens geweſen ſein ?

Fran Alving . Nennen Sie es lieber Ihre traurigſte Nie⸗

derlage !
paſtor Manders . Es war der größte Sieg meines Lebens ,

Helene ; der Sieg über mich ſelbſt .
Frau Alving . Es war ein Verbrechen gegen uns beide .

Paſtor Kanders . Daß ich Ihnen gebot und ſagte : „ Weib ,
geh' heim zu deinem angetrauten Gatten, “ als Sie wie
im Wahnſinn zu mir kamen und riefen : „hier bin ich,
nimm mich ! “ War das ein Verbrechen ?

Fran Alving . In meinen Augen , ja !
Paſtor Randers . Wir verſtehen einander nicht .
Frau Alving . Wenigſtens jetzt nicht mehr .
Paſtor Manders . Niemals , — niemals , nicht einmal in

meinen geheimſten Gedanken habe ich anders an Sie ge⸗
dacht, als an die Gattin meines Freundes .

Fran Alving . Glauben Sie ſelbſt das ?

Paſlor Manders . Helene —l
Frau Alving . Man verliert ſich ſelbſt ſo leicht aus dem

Gedächtnis !
Paſtor Manders . Ich nicht . Ich bin derſelbe , der ich

immer war .
Frau Alving (ſchlägt einen andern Ton an) . Ja , ja , ja ; —

ſprechen wir nicht mehr von alten Zeiten . Jetzt ſitzen Sie
bis über die Ohren in Commiſſionen und Aemtern ; und

ich gehe hier umher und kämpfe mit ſichtbaren und un⸗

ſichtbaren Geſpenſtern .
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Paſtor Manders . Die ſichtbaren will ich Ihnen bannen
helfen . Nach allem , was ich mit Schrecken heute von
Ihnen vernommen habe , kann ich es nicht vor meinem
Gewiſſen verantworten , ein junges , argloſes Mädchen in
Ihrem Hauſe zu laſſen .

Frau Alving . Halten Sie es nicht für das Beſte , r
wir ſie verſorgen tönnten ? Ich meine — durch eine
Heirath .

Vaſtor Randers . Ohne Zweifel . Das ſcheint mir in
jeder Beziehung wünſchenswerth für ſie. Regine iſt ja
ietzt in dem Alter , wo —: ja, ich verſtehe mich nicht recht
darauf , aber —

Frau Alving . Regine war ſchon frühzeitig erwachſen .
Paſtor Manders . Ja , nicht wahr ? Mir iſt , als wäre

ſie in körperlicher Beziehung ſchon auffallend ſtark ent⸗
wickelt geweſen , als ich ſie für die Conſirmation vorbe⸗
reitete . Aber vorläufig muß ſie auf jeden Fall nach Hauſe
gehen , unter die Aufſicht ihres Vaters —. Nein , aber
Engſtrand iſt ja nicht — —. Daß er —daß er auf
ſolche Weiſe mir die Wahrheit verheimlichen konnte ! Star⸗
les Klopfen an der Thür des Vorzimmers . )

Frau Alving . Wer kann bas nur ſein ? Herein !
Engſtrand (in Sonntagskleidern , in der Thür) . Ich bitte un⸗

terthänigſt um Entſchuldigung , aber —
Paſtor Randers . Aha ! Hm —
Frau Alving . Sind Sie es, Engſtrand ?
Eugſtrand . Es war keine von den Dienſtmädchen zu

ſehen , und da nahm ich mir ſelbſt die Freiheit , ein wenig
anzuklopfen .

Frau Alving . Nun ja , ja. Kommen Sie nur herein .
Wollen Sie mit mir ſprechen ?

Engſtrand (tritt eind. Nein , ich danke unterthänigſt . Ich
möchte gern mit dem Herrn Paſtor ein kleines Wort reden .

Paſlor Manders (geht auf und abb. Hm! Mit mir wollen
Sie ſprechen ? Das wollten Sie ?

Eugſtrand . Ja , ich möchte gern — —

Paſtor Manders (bleibt vor ihm ſtehen). Nun , darf ich fragen,
was Sie möchten ?

Engſtrand . Ja , es war nämlich das , Herr Paſtor , daß
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wir da unten klariren . Vielen Dank , gnädige Frau . —
Und nun ſind wir mit allem fertig ; und da ſcheint es mir ,
daß es ſo ſchön und paſſend wäre , wenn wir , die wir
während der ganzen Zeit ſo ehrlich mit einander gearbeitet
haben — wenn wir heute Abend mit einer kleinen An⸗
dacht ſchlöſſen .

Paſtor Randers . Eine Andacht ? Unten im Aſyl ?
Engſtrand . Ja , aber wenn es dem Herrn Paſtor nicht

paſſend ſcheint , ſo —

Paſtor Randers . O gewiß ſcheint es mir das , aber —
hm —

Engſtrand . Ich habe oft ſelbſt des Abends dort unten
eine Andacht gehalten — — —

Frau Alving . Wirklich ?
Engſtrand . Ja , von Zeit zu Zeit . Was man ſo eine

lleine Erbauung nennt . Aber ich bin ja ein geringer , ge⸗
meiner Mann und habe nicht die richtige Gabe , — Gott
beſſere mich — und ſo dachte ich, weil doch Herr Paſtor
Manders grade hier draußen iſt , ſo —

Paſtor Kanders . Ja , ſehen Sie , Tiſchler Engſtrand , ich
muß erſt eine Frage an Sie richten . Sind Sie in der
rechten Stimmung für eine ſolche Verſammlung ? Fühlen
Sie Ihr Gewiſſen frei und leicht ?

Eugſtrand . Ach, Gott helfe uns , Herr Paſtor , es iſt wohl
nicht der Mühe werth , über das Gewiſſen zu reden .

Paſtor Manders . Ja , grade werden wir darüber reden .
Was haben Sie mir alſo zu antworten ?

Engſtrand . Ja , das Gewiſſen — damit kann es zuweilen
ſchlecht beſtellt ſein .

Paſtor Randers . Das ſehen Sie alſo wenigſtens ein !
Aber wollen Sie mir jetzt ohne Umſchweif ſagen , — wie
häugt das mit Regine zuſammen ?

Frau Alving ceftig ) . Paſtor Manders !
Paſtor Manders (beruhigend ) . Laſſen Sie mich nur —
Engſtrand . Mit Regine ! Jeſus , wie Sie mich erſchrecken !

Eieht Frau Alving an. ) Es iſt doch wohl nichts mit Regine
geſchehen? 8

Paſtor Kanders . Das wollen wir hoffen . Aber ich meine ,
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wie hängt die Sache mit Ihnen und Regine zuſammen ?
Sie gelten für Ihren Vater . Nun ?

Engſtrand (unſicher). Ja — hm —Herr Paſtor , Sie wiſſen
ja die Geſchichte mit mir und der ſeligen Johanna .

Paſtor Randers . Jetzt keine Verdrehung der Wahrheit
mehr . Ihre verſtorbene Frau hat Frau Alving den wahren
Sachverhalt mitgetheilt , bevor ſie aus dem Dienſt ging .

Engſtrand . Nun , da ſoll doch gleich —! Hat ſie das

wirklich gethan ?
paſtor Randers . Sie ſind alſo eutlarvt , Engſtrand .
Engſtrand . Und ſie , die ſo heilig geſchworen und ge—

flucht — —

Paſtor Manders . Fluchte ſie !
Engſtrand . Nein , ſie ſchwor nur , aber ſo innig aufrichtig .
Paflor Manders . Und während all dieſer Jahre haben

Sie die Wahrheit vor mir verheimlicht . Verheimlicht vor
mir , der Ihnen in einem und allem ſo unbedingt ge⸗
traut hat .

Eugſtrand . Ja , leider that ich das .

Paſtor Randers . Habe ich das um Sie verdient , Eng⸗
ſtrand ? Bin ich nicht ſtets bereit geweſen , Ihnen mit
Rath und That an die Hand zu gehen , ſo weit es in
meiner Macht ſtand ? Autworten Sie ! War es nicht ſo ?

Engſtrand . Es wäre mir gar manches Mal ſchlecht er⸗
gangen , wenn ich Paſtor Manders nicht gehabt hätte .

Paſtor Randers . Und jetzt danken Sie mir ' s auf dieſe
Weiſe . Bringen mich dazu , Unwahrheiten ins Kirchenbuch
einzutragen und vorenthalten mir dann Jahre hindurch
die Aufklärungen , welche Sie mir und der Wahrheit ſchul⸗
dig waren . Ihre Handlungsweiſe iſt ganz unverantwort⸗
lich geweſen , Engſtrand ; und von heute an iſt es mit uns
beiden aus !

Engſtrand (ſeufzend) . Ja , ſo wird es wohl ſein müſſen !
Paſtor Randers . Wie wollten Sie ſich denn auch recht⸗

fertigen ?
Eugſtrand . Hätte ſie denn hingehen ſollen und die Schande

noch größer machen , indem ſie darüber klatſchte ? Herr
Paſtor , ſtellen Sie ſich nur vor , daß Sie in derſelben Ver⸗
faſſung wären , wie die ſelige Johanna —
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Paſtor Randers . Ich ! ?
Engſtrand . Jeſus ja, ich meine ja nicht accurat ſo. Ich

meine nur , wenn Sie , Herr Paſtor , etwas hätten , wovor
Sie ſich in den Augen der Menſchen zu ſchämen hätten ,
wie man ſo ſagt . Wir Mannsleute ſollten ein armes
Weib nicht zu ſtrenge beurtheilen , Herr Paſtor .

Paſtor Randers . Aber das thue ich ja gar nicht . Gegen
Sie richte ich meine Vorwürfe .

Engſtrand . Darf ich vielleicht eine klein winzige Frage
thun , Herr Paſtor ?

Paſtor Randers . Meinetwegen , fragen Sie .
Engſtrand . Iſt es nicht gut und recht , wenn ein Mann

eine Gefallene aufrichtet ?
Paſtor Manders . Selbſtverſtändlich , ja .
Engſtrand . Und muß ein Mann ſein aufrichtig gegebenes

Wort nicht halten ?
Paſtor Randers . Gewiß muß er das ; aber —
Engſtrand . Damals , als Johanna ins Unglück gekommen

war durch jenen Engländer —oder vielleicht war es auch
ein Amerikaner oder ein Rußländer , wie man ſie nennt ,
— damals kam ſie in die Stadt . Die Arme ! Ein oder
zwei Mal hatte ſie mich ſchon verſchmäht ; denn ſie ſah ja
nur auf das , was ſchön war ; und ich hatte dieſen Schaden
hier am Bein . Ja , Herr Paſtor , Sie erinnern ſich ja,
ich hatte mich auf einen Tanzboden gewagt , wo ſeefahrende
Leute , wie man ſo ſagt , mit Rauſch und Trunkenheit um⸗
gingen . Und als ich ſie nun ermahnen wollte , ein neues
Leben zu beginnen —

Frau Alving ( drüben am Fenſter ) . Hm —!
Paſtor Manders . Ja , ich weiß , Engſtrand . Die rohen

Menſchen warfen Sie die Treppe hinunter . Die Bege⸗
benheit haben Sie mir ſchon öfter erzählt . Sie tragen
Ihr Gebrechen in Ehren .

Engſtrand . Ich brüſte mich nicht damit , Herr Paſtor .
Aber das war ' s , was ich erzählen wollte . Sie kam da⸗
mals zu mir und vertraute mir ihr Unglück unter Thränen
und Zähneklappern an. Ich muß ſagen , Herr Paſtor , es
that mir ſo in der Seele weh, das mit anzuhören .

Paſtor Manders . Wirklich , Engſtrand ? Nun , und weiter ?
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Engſtrand . Ja , da ſagte ich zu ihr : Der Amerikaner
ſtreift auf dem Weltmeer umher . Und du, Johanna , ſagte
ich, du haſt einen Sündenfall begangen und biſt ein
verlorenes Geſchöpf . Aber Jacob Engſtrand , ſagte ich, der
ſteht auf zwei reellen Beinen — ja , das meinte ich ſo
ungefähr wie ein Gleichnis , Herr Paſtor .

Paſtor Randers . Ich verſtehe ſchon , nur weiter .
Eugſtrand . Ja , ſo richtete ich ſie auf und heirathete ſie

ehrlich , damit die Leute nicht erfahren ſollten , wie ſie ſich
mit den Ausländern verirrt hatte .

Paſtor Manders . Das war ſchön gehandelt von Ihnen .
Ich kann nur nicht billigen , daß Sie ſich dazu bequemten ,
Geld anzunehmen und —

Engſtrand . Geld ? Ich ? Nicht einen Heller .
Paſtor Manders ( fragend zu Frau Alving gewendet) . Aber —!
Engſtrand . Ach ja , — warten Sie nurz jetzt fällt mir ' s

ein. Johanna hatte ein paar Schillinge . Aber davon
wollte ich nichts wiſſen : Pfui , ſagte ich, Mammon ! Sün⸗
denſold ! das elende Gold — oder vielleicht war es auch
Papiergeld — — das werfen wir dem Amerikaner wieder
ins Geſicht , ſagte ich. Aber er war fort und verſchwun⸗
den über das wilde Meer , Herr Paſtor .

Paſtor Randers . War er das , mein guter Engſtrand ?
Engſtrand . Ja wohl . Und dann wurden Johanna und

ich darüber einig , daß das Kind für das Geld erzogen
werden ſollte ; das

Sagche
auch ; und ich kann für jeden

einzigen Schilling Rechenſchaft ablegen .
Paſtor Manuders . Aber das verändert die Sache ja ganz

bedeutend .
Engſtrand . So hängt die Geſchichte zuſammen , Herr

Paſtor . Und ich darf wohl ſagen, daß ich für Regine ein
anfrichtiger Vater geweſen bin , — ſo weit meine Kräfte
reichten — denn ich bin leider nur ein ſchwacher Menſch .

Paſtor Randers . Nun , nun , mein lieber Engſtrand — —

Engſtrand . Aber das darf ich wohl ſagen , daß ich das
Eind in der Furcht erzogen und in Liebe mit der ſeligen
Johanna gelebt und Hauszucht gehalten habe , wie es ge⸗
ſchrieben ſteht . Aber das konnte mir doch niemals ein⸗
fallen , zu Paſtor Manders hinauf zu gehen und mich zu
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ner brüſten und ihm zu ſagen , daß ich auch einmal im Leben
gte ein gutes Werk gethan habe . Nein , wenn Jacob Eng⸗
ein ſtrand ſo etwas paſſirt , ſo ſchweigt er hübſch ſtill . Leider
der kommt ſo etwas nicht oft vor . Und wenn ich zum Herrn

ſo Paſtor hinauf komme , ſo habe ich immer ſo viel zu ſpre⸗
chen von dem, was ſchwach und elend iſt . Denn ich ſage ,
was ich neulich ſchon ſagte , — das Gewiſſen kann einen

ſie dann und wann gewaltig plagen .

Geſpenſter .

ſich Paſtor Randers . Geben Sie mir die Hand , Jacob
Engſtrand .

en. Engſtrand . Jeſus , Herr Paſtor !
en, Paſtor Randers . Keine Ausflüchte . (Drückt ſeine Hand. ) So

iſt ' s recht !
Engſtrand . Und wenn ich den Herrn Paſtor ſchön um

—1 Verzeihung bitten dürfte —
r ' s Paſtor Klanders . Sie ? Nein , umgekehrt ; ich habe Sie
on um Verzeihung zu bitten — —
in⸗ Engſtrand . Nein ! Gott behüte !
uch Paſtor Randers . Ja , wahrhaftig . Und ich thue es von
der ganzem Herzen . Verzeihen Sie , daß ich Sie ſo verkennen
in⸗ konnte . Und Gott gebe, daß ich Ihnen bald einen Beweis

meines Vertrauens und meines Wohlwollens geben könnte —
Engſtrand . Möchten Sie das thun , Herr Paſtor ?

nd Paſtor Randers . Mit dem allergrößten Vergnügen —
en Engſtrand . Nun , dazu wäre gleich eine Gelegenheit . Mit
ſen dem geſegneten Gelde , das ich mir hier draußen erſpart

habe, denke ich in der Stadt ſo eine Art von Seemanns⸗
inz Heim zu gründen .

Frau Alving . Das wollen Sie ?
err Engſtrand . Ja , es ſollte ſo eine Art Aſyl werden . Die
un Verſuchungen ſind ſo mannigfaltig für den Seemann , der
fte uf dem Feſtlande wandelt . Aber bei mir , in ſolchem
ch. auſe, wäre er wie unter Aufſicht eines Vaters , dächte ich.

Vaſtor Kanders . Was ſagen Sie dazu , Frau Alving ?as Engſtrand . Es iſt nicht viel , womit ich beginnen kann ,
en Gott beſſere es ; aber wenn irgend ein Wohlthäter mir
ze- nur die Hand reichte , ſo —

Paſtor Manders . Ja , überlegen wir die Sache näher .
zu Ihr Vorhaben ſagt mir ganz außerordentlich zu. — Aber

4

2*
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jetzt gehen Sie nur hinunter und machen Sie alles in
Ordnung , zünden Sie Licht an, damit es ein wenig feier⸗
lich ausſieht . Dann werden wir eine ſchöne Erbauungs⸗
ſtunde mit einander halten , mein lieber Engſtrand ; denn
jetzt glaube ich wirklich , daß Sie in der rechten Stimmung ſind .

Engſtrand . Mir ſcheint es auch ſo, ja . Und nun leben
Sie wohl , Frau Alving , ich danke Ihnen für alles . Be⸗
hüten Sie mir die Regine auch gut . (Trocknet eine d
Johanna ' s Kind — hm, es iſt wunderlich damit — aber
es iſt grade als ob ſie mir feſt ans Herz gewachſen wäre .
Ja , ja, es iſt ſo! ( er grußt und geht durch das Vorzimmer ab. )

Paſtor Kanders . Nun , was ſagen Sie jetzt von dem
Manne , Frau Alving ? Das war eine andere Erklä⸗
rung , die wir da gehört haben .

Fran Alving . Ja , das war es allerdings !
Paſtor Aanders . Da ſehen Sie nun wieder , wie ſehr

wir uns hüten müſſen , einen Menſchen zu verdammen .
Freilich iſt es dann wiederum auch eine große Freude , ein⸗
zuſehen , daß man einen Irrthum begangen hat . Oder
was meinen Sie dazu ?

Frau Alving . Ich meine , daß Sie ein großes Kind ſind
und bleiben werden , Manders .

Paſlor Manders . Ich ?
Frau Alving (legt ihre beiden Hände auf ſeine Schultern ) . Und

ich meine weiter , daß ich Luſt hätte , meine beiden Arme
um Ihren Hals zu ſchlingen .

Paſtor Randers Giehtſich haſtig zurüc)). Nein , nein , Gott
behüte uns ! — ſolche Gelüſte —

FranAlving (lächelnd). Achl Sie fürchten ſich ſogar vor mir !
Paſtor Manders ( am Tiſche ſtehend). Sie haben zuweiler

eine ſo übertriebene Art und Weiſe , ſich auszudrücken . —
Doch jetzt will ich erſt die Documente ſammeln und ſie
in meine Taſche legen . ( Thut es. ) Das wäre alſo geſchehen .
Und nun leben Sie inzwiſchen wohl . Paſſen Sie auf ,
wenn Oswald zurück kommt . Ich komme ſpäter wieder
zu Ihnen . ( Nimmt ſeinen Hut und geht durch dieVorzimmerthülr ab. )

Frau Alving (ſeufzt tief auf, blickt einen Augenblick zum Fenſter
hinaus , räumt ein wenig im Zimmer auf und will dann in das Spei⸗
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ſezimmer gehen, bleibt aber mit einem unterdrückten Aufſchrei in der
Thür ſteher ). Oswald ! Du ſitzeſt noch bei Tiſchel

Oswald ( im Speiſezimmer ) . Ich rauche nur meine Cigarre
zu Ende .

Frau Aluving . Wollteſt du nicht einen kleinen Spazier⸗
gang machen ?

Oswald . In ſolchem Wetter ? Ein Glas klirrt . Frau Alving
läßt die Thür offen ſtehen und ſetzt ſich mit ihrem S eug auf das
Sopha am Fenſter . )

Oswald ( von drinnen ) . War es nicht Paſtor Manders , der
eben fort ging ?

Frau Alving . Ja , er iſt zum Aſyl hinunter gegangen .
Oswald . Hm ! ( Glas und Wfe klirren wieder. )
Frau Alving (mit bekümmerter Miene) . Lieber Oswald , du

ſollteſt mit dem Liqueur vorſichtig ſein . Er iſtſehr ſtark
Oswald . Er iſt gut bei ſo feuchtem Wetter .
Frau Alving . Willſt du nicht lieber zu mir herein kommen ?
Oswald . Da drinnen darf ich ja nicht rauchen .
Frau Alving . Du weißt doch , daß du eine Cigarre

rauchen darfſt !
Oswald . Ja , ja , dann komme ich. Nur noch einen

kleinen Tropfen . — Gleich ! ( er tritt mit ſeiner Cigarre ins
Zimmer und ſchließt die Thür hinter ſich. — Kurze Pauſe. )

Oswald . Wohin iſt der Paſtor gegangen ?
Frau Alving .

815
ſagte dir ja ſchon , hinunter ins Aſyl .

Oswald . Ach ia das iſt wahr .
Frau Alving . Du ſollteſt nicht ſo lange bei Tiſche ſitzen

Oswald .
Oswald (mit der Cigarre auf dem Rücken) . Aber Mutter , ich

fühle mich ſo gemüthlich dabei . Streichelt ſie.) Denk ' nur ,
—was iſt das doch für mich, der jetzt heimgekehrt iſt , an
Mutters Tiſch zu ſitzen , in Mutters Zimmer — und
Mutters gute Speiſen zu eſſen .

Fran Alving . Mein lieber , lieber Junge !
Oswald (ein wenig ungeduldig , geht rauchend auf und ab). Und

was ſoll ich hier ſonſt auch beginnen ? Ich habe nichts
zu thun —

Frau Alving . Schaffe dir etwas zu thun — —
Oswald . Bei dieſem düſtern Wetter ? Den ganzen Tag

*
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keinen Sonnenſtrahl ? ( Auf und ab gehend. ) Ach ja , das —

nicht arbeiten zu können —!
Frau Alving . Vielleicht war es doch nicht wohl über⸗

legt von dir , heim zu kommen .
Oswald . Doch , Mutter ; es mußte ſein .
Fran Alving . Ja , denn zehn Mal lieber will ich das

Glück entbehren , dich zu Haufe zu haben , als daß du —

Oswald (öleibt am Tiſch ſtehen . Aber ſag ' mir doch, Mutter ,

iſt es wirklich ein ſo großes Glück für dich , mich hier zu
haben ?

Frau Alving . Ob es ein Glück für mich iſt !
Oswald (zerknittert eine Zeitung ) . Mir iſt ' s, als müſſe es

dir gleichgiltig ſein , ob ich lebe oder nicht .
Frau Alving . Und du haſt das Herz , deiner Mutter das

zu ſagen ?
Gswald . Du haſt ja früher ſo gut ohne mich leben können .

Frau Alving . Ja ; ich habe ohne dich gelebt ; — es

iſt wahr . (Pauſe . Die Dämmerung beginnt langſam ſich herab zu
ſenken. Oswald geht auf und nieder . Er hat die Cigarre fortgelegt . )

Oswald (bleibt vor Frau Alving ſtehen). Mutter , darf ich mich
neben dich auf das Sopha ſetzen ?

Frau Alving ( nacht ihm Platz. . Ja , komm mein lieber
e.

zwald (ſetzt ſich. Ich muß dir etwas ſagen , Mutter .
Frau Alving (geſpannt ) . Nun ?
Oswald (ſtarrt vor ſich hin). Ich kann es nicht länger ertragen .
Frau Alving . Was ! Was iſt es ?
Oswald (wie zuvor) . Ich habe nicht den Muth gehabt , es

bir zu ſchreiben ; und ſeitdem ich wieder daheim bin —— —

Frau Alving (erfaßt ſeinen Arm) . Oswald ! Was iſt es !
Oswald . Sowohl geſtern wie heute habe ich verſucht ,

die Gedanken von mir zu weiſen , — mich los zu machen .
Aber es geht nicht .

Frau Alving eerhebt ſich). Jetzt mußt du offen reden ,
Oswald !

Oswald Gieht ſie wieder auf das Sopha herab) . Bleib , Mutter ,
und ich will verſuchen , es dir zu ſagen . — Ich habe über

Müdigkeit nach der Reiſe geklagt —

Frau Alving . Nun ja . Und was weiter ?
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Oswald . Aber das iſt es nicht ; — keine gewöhnliche
Müldigkeit —

Fran Alving ( win aufſpringen ) . Du biſt doch nicht krank ,
Oswald ? ꝰ

Oswald (zieht ſie wieder auf das Sopha) . Bleib , Mutter .
Nimm es nur ruhig . Ich bin ja auch nicht wirklich krank ;
nicht das , was man gewöhnlich krank nennt . Schlägt die

Hände über dem Kopf zuſammen. ) Mutter , ich bin geiſtig ge⸗
brochen , — vernichtet , — ich kann niemals wieder arbeiten !

(Verbirgt das Geſicht in den Händen, wirft ſich in den Schoos der Mut⸗

ter, und bricht in lautes Weinen aus. )
Fran Alving (bleich und zitternd)h. Oswald ! Sieh mich an !

Nein , nein , das iſt nicht wahr .
Oswald (blickt verzweifelt zu ihr aufö. Niemals wieder ar⸗

beiten können ! Niemals ! — niemals ! Lebendig todt ſein !

Mutter , kannſt du dir etwas ſo Enutſetzliches vorſtellen ?
Frau Alving . Mein unglücklicher Sohn ! Wie iſt dies

Furchtbare über dich gekommen ?
Oswald (richtet ſich wieder empor) . Ja , das iſt ' s ja grade ,

was mir unmöglich iſt zu faſſen und zu begreifen . Ich

habe niemals ein ſtürmiſches Leben geführt . In keiner

Beziehung . Das darfſt du nicht von mir glauben , Mutter !
Das habe ich nie gethan !

Frau Alving . Das glaube ich auch nicht , Oswald .
Oswald . Und trotzdem iſt dies über mich gekommen !

Dieſes entſetzliche Unglückl
Fran Alving . Aber es wird wieder beſſer werden , mein

lieber , geſegneter Junge . Es iſt nichts als Ueberanſtren⸗

gung . Das kannſt du glauben .
Oswald ( ſchwermüthig)! . Das glaubte ich anfangs auch ;

aber —es iſt nicht der Fall .
Frau Alving . Erzähle mir alles von Anfang bis zu Ende .
Oswald . Das will ich auch.
Frau Alving . Wann haſt du es zuerſt bemerkt ?
Oswald . Gleich nachdem ich das letzte Mal zu Hauſe

war und nach Paris zurückkam . Da bekam ich die heftig⸗
ſten Kopfſchmerzen — meiſtens im Hinterkopf , wie es mir

ſchien . Es war als würde mir ein enger Eiſenring um
Nacken und Kopf geſchraubt .
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Frau Alving . Und dann ?
Oswald . Anfangs glaubte ich, es ſei nichts Anderes , alsder gewöhnliche Kopfſchmerz , der mich in meiner Jugendſo ſehr gequält .
Frau Alving . Ja , ja —
Oswald . Aber dem war nicht ſo; das merkte ich bald .

Ich konnte nicht mehr arbeiten . Ich wollte ein neues ,großes Bild beginnen ; aber es war , als hätten alle Kräfte
mich verlaſſen ; ich war wie gelähmt ; ich konnte mich nicht
mehr zu feſten Vorſtellungen ſammeln ; mir ſchwindelte ,— alles ging im Kreiſe . Ah, es war ein entſetzlicherZuſtand ! Schließlich ließ ich den Arzt holen , — und von
ihm erfuhr ich die Wahrheit .

Frau Alving . Wie meinſt du das ?
Oswald . Er war einer der größten Aerzte dort unten .

Ich mußte ihm erzählen , was ich empfand ; und dann
begann er , mir eine Menge Fragen zu ſtellen , die mir
ſcheinbar gar nicht zur Sache gehörig ſchienen ; ich begriffnicht wo hinaus der Mann wollte ——

Frau Alving . Nun ?
Oswald . Und ſchließlich ſagte er dann : ſchon ſeit IhrerGeburt haben Sie dieſe wurmſtichige Stelle ; — ja , er

gebrauchte grade den Ausdruck „vermoulu“. ,
Fran Alving (geſpannt ) . Was meinte er damitꝰ
Oswald . Auch ich verſtand ihn anfangs nicht und bat

ihn um eine nähere Erklärung . Und da ſagte der alte
Cyniker — Gallt die Fauſt . ) — Ah —!

Frau Alving . Was ſagte er ?
Oswald . Er ſagte : Die Sünden der Väter werden anden Kindern heimgeſucht .

Fran Alving (erhebt ſich langſam ) . Die Sünden der Väter —!
Oswald . Ich hätte ihn beinahe zu Boden geſchlagen —
Frau Alving (geht durch das Zimmer) . Die Sünden der

Viter -
Oswald (lächelt ſchwermüthig) . Ja , was ſagſt du dazu ? Ich

verſicherte ihn ſelbſtverſtändlich , daß von ſolchen Dingen
gar nicht die Rede ſein könne . Aber meinſt du, daß ermir glaubte ? Nein ; er blieb bei feiner Meinung ; und
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erſt , als ich deine Briefe hervor nahm und ihm ali jene
Stellen überſetzte , die vom Vater handelten —

Fran Alving . Da —?
Oswald . Ja , da mußte er einräumen , daß er auf fal⸗

ſcher Fährte ; — und dann erfuhr ich die Wahrheit . Die

unfaßbare Wahrheit ! Ich hätte mich fern halten ſollen
von dieſem jubelnden , glückſeligen Jugendleben mit den
Kameraden . Es ſei für meine Kräfte zu ſtürmiſch geweſen .
Selbſtverſchuldet , alſo !

Frau Alving . Oswald ! Nein , nein ! Glaub ' das nicht !
Oswald . Es ſei keine andere Erklärung möglich , ſagte

er. Das iſt das Entſetzliche . Unheilbar vernichtet für
das ganze Leben — —durch meine eigene Unbeſonnen⸗
heit. — All das Schöne , das Große , das ich auf dieſer
Welt geſchaffen haben würde , — nicht einmal daran
denken dürfen , — nicht daran denken können ! —Ach ,
könnte ich das Leben von neuem beginnen , —alles , alles

ungeſchehen machen ! ( Wirft ſich aufs Sopha , verbirgt das Geſicht. )
Frau Alving (ringt die Hände, geht ſchweigend aber ſichtbar käm⸗

pfend auf und ab).
Oswald (nach einer Pauf

ſtützt liegen bleibend)õ. Wenn es wenigſtens ererbt geweſen
wäre , — etwas , das ich nicht ſelbſt verſchuldet . Aber

dieſes ! Sein eignes Glück , — ſeine Geſundheit , — alles

auf der Welt , — ſeine Zukunft — ſein Leben auf ſo
ſchmähliche , gedankenloſe , leichtſinnige Weiſe vergendet zu
haben —! l Fürchterlich !

Fran Alving . Nein , nein , mein lieber , theurer Sohn ;
das iſt unmöglich ! ( Beugt ſich über ihn. ) Es ſteht nicht ſo
verzweifelt mit dir wie du glaubſt .

Gswald . O, du weißt nicht — Springt auf. ) Und dann ,
Mutter , daß ich dir all dieſen Kummer bereiten muß !
Wie maunches Mal habe ich doch gewünſcht und gehofft ,
daß du mich nicht ſo innig lieben möchteſt !

Fran Alving . Ich ! Oswald , mein einziger Sohn ! Das

Einzige , was ich auf der Welt beſitze ; das Einzige , woran
meine Seele hängt .

Oswald (ergreift ihre beiden Hände und küßt ſie . Ja , ja , ich
ſehe es wohl . Wenn ich hier bei dir daheim bin , ſo ſehe

aufblickend und auf den Ellenbogen ge⸗
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ich es. Und das iſt grade das Schwerſte für mich. —
Aber nun weißt du es. Laß uns heute nicht mehr dar⸗
über ſprechen . Ich darf niemals lange daran denken .
( Auf und ab gehend. ) Schaffe mir etwas zu trinken , Mutter !

Frau Alving . Trinken ? Was willſt du jetzt trinken ?

Oswald . Ach, irgend etwas . — Du haſt ja kalten Punſch
im Hauſe .

Frau Alving . Ja ; —aber mein lieber Oswald —
Oswald . Widerſprich mir nicht , Mutter . Sei gut ! Ich

muß etwas haben , um all dieſe nagenden Gedanken hin⸗
unter zu ſpülen . ( Geht ins Blumenzimmer . ) Und dann — —
wie dunkel es hier iſt !

Fran Alving ( zeht einen Glockenzug rechts).
Oswald . Dieſes ununterbrochene Regenwetter obendrein .

Woche auf Woche kann es anhalten ; — ganze Monate .
Niemals einen Sonnenſtrahl zu ſehen ! Ich kann mich

fütht
erinnern , hier in der Heimat jemals Sonnenſchein

geſehen zu haben .
Fran Alving . Oswald —! Du denkſt daran , von mir

zu reiſen !
Oswald . Hm — ( cthmet ſchwer. ) Ich denke an gar nichts .

NRann an nichts denken ! (Leiſe. ) Das gebe ich auf .
Regine (aus dem Speiſezimmer ) . Haben Sie geläutet , gnä⸗

vige Frau ?
Fran Alving . Ja , bring ' uns die Lampe .

Regine . Sofort . Sie iſt ſchon angezündet . (Ab. )
Frau Alving (geht zu Oswald) . Oswald , verheimliche mir

nichts.
Oswald . Das thue ich ja nicht , Mutter . Geht an den Tiſch. )

Ich denke, ich habe dir ſchon genug geſagt .
Regine (bringt die Lampe und ſtellt ſie auf den Tiſch).
Fran Alving . Hör' , Regine , du könnteſt uns eine halbe

Flaſche Champagner bringen .
Regine . Sehr wohl , gnädige Frau . ( Geht wieder hinaus . )
Oswald ( nimmt Frau Alvings

4570
in beide

Hände). So iſt ' s
recht . Ich wußte wohl , daß Mutter ihren Jungen nicht
verdurſten laſſen würde .

Fran Alving . Du mein armer , lieber Oswald ; wie ſollte
ich dir noch irgend etwas verweigern können ?
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Oswald (lebhaft ). Iſt das wahr , Mutter ? Meinſt du das
wirklich ?

Frau Alving . Wie ? Was ?
Oswald . Daß du mir nichts verweigern kannſt ?
Frau Alving . Aber lieber Oswald — —
Oswald . Stille ! —
Regine (bringt auf einer Platte eine halbe Flaſche Champag

undzweiGläſer ,die ſie auf denTiſch ſtellt ). Soll ich aufma
Oswald . Nein danke , das thue ich ſelbſt .

wieder hinaus . )
Frau Alving (ſetzt ſich an den Tiſch). Was war es, —das

ich dir nicht verweigern ſollte ?
Oswald ( mit dem Oeffnen der Flaſche beſchäftigt ). Zuerſt ein

Glas —oder zwei. (Der Pfropfen ſpringt , ſchenkt in das eine
Glas und will auch in das zweite ſchenken. )

Frau Alving chält die Hand drüber ) . Danke — für mich nicht .
Oswald . Nun , dann für mich ! ( er leert das Gl

aufs neue und leert es wieder ; dann ſetzt er ſich an den Tiſch.
Frau Alving ( erwartungsvol ) . Nun ?
Oswald ( ohne ſie anzublickenÿ. Hör ' mich an. Mir war ' s ,

als ſeien du und Paſtor Manders ſo — hm, ſo ſchweig⸗
ſam während des Mittageſſens geweſen .

Frau Alving . Haſt du das bemerkt ?
Oswald . Ja . Hm — Nach einer kurzen Pauſe . ) — Sag'

mir , — was denkſt du von Regine ?
Fran Alving . Was ich denke ?
Oswald . Ja . Iſt ſie nicht herrlich ?
Frau Alving . Lieber Oswald , du kennſt ſie nicht ſo ge⸗

nau wie ich.
Oswald . Nun ?
Fran Alving . Regine iſt leider zu lange bei ihrem Vater

daheim geblieben . Ich hätte ſie früher zu mir nehmen ſollen .
Oswald . Ja , aber iſt ſie nicht herrlich anzuſehen , Mutter ?

Güllt ſein Glas. )
Frau Alving . Regine hat viele und große Fehler —
Oswald . Nun ja ; was thut das ? Crinkt wieder . )
Frau Alving . Aber ich halte trotzdem viel von ihr ; und

ich habe die Verantwortlichkeit für ſie übernommen . Um
keinen Preis der Welt möchte ich, daß ihr etwas geſchähe .
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Oswald (ppringt auy . Mutter ! Regine iſt meine einzige

Rettung !
Frau Alving (erhebt ſich). Was meinſt du damit ꝰ
Oswald . Ich kann all dieſe Seelenqual nicht länger

allein tragen .
Fran Alving . Haſt du nicht deine Mutter , die ſie dir

mit trägt ?
Oswald . Ja , das hoffte ich; und deshalb kehrte ich heim

zu dir . Aber es geht nicht auf dieſe Weiſe . Ich ſehe es

ein, es geht nicht . Ich kann das Leben hier nicht ertragen !

Frau Alving . Oswald !
Oswald . Ich muß ein anderes Leben führen , Mutter .

Und deshalb muß ich fort von dir . Ich will nicht , daß

du es mit anſiehſt .
Frau Alving . Mein unglücklicher Sohn ! Aber Oswald ,

ſo lange du ſo krank biſt wie jetzt —

Oswald . Wenn es nur die Krankheit allein wäre , ſo

würde ich bei dir bleiben , Mutter . Denn du biſt die treuſte

Freundin .
Fran Alving . Ja , nicht wahr , Oswald ? Bin ich das nicht ?

Oswald (geht unruhig umher) . Aber es ſind dieſe Qualen ,

die Reue , und dann die furchtbare , tödtliche

Angft . O — dieſe entſetzliche Angſt !

Frau Alving Ggeht ihm nach). Angſt ? — Welche Angſtꝰ

Was meinſt du ?
Oswald . Ach, frag ' mich nicht weiter . Ich weiß es nicht .

Ich kann es dir nicht beſchreiben.
Fran Alving (nach rechts, zieht den Glockenzug) .
Oswald . Was willſt du thun ?
Fran Aluing . Ich will , daß mein Junge luſtig ſein ſoll ;

das will ich. Er ſoll hier nicht umher gehen und grübeln .

( Zu Regine, die in die Thür tritt . ) Mehr Champagner ! Eine

ganze Flaſche . ( Regine geht. )
Oswald . Mutter !
Fran Alving . Glaubſt du vielleicht , daß wir hier draußen

auf dem Lande nicht auch zu leben verſtehen ?

Oswald . Iſt ſie nicht prächtig anzuſehen ? Wie ſie ge⸗

wachſen iſt ! Und ſo kerngeſund !
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Frau Alving tzt ſich an den ; Setz dich , Oswald ,
und laß uns ruhig ſprechen .

Oswald (ſetzt ſich . Du weißt wohl nicht , Mutter , daß ich
an Regine ein Unrecht wieder gut zu machen habe .

Frau Alving . Du !
Oswald . Oder eine kleine Unbedachtſamkeit — wie du

es nun neunen willſt . Uebrigens ſehr unſchuldig . Als
ich das letzte Mal zu Hauſe war —

Fran Alving . Nun ?
Oswald . —da fragte ſie mich ſo oft nach Paris , und

ich erzählte ihr dies und jenes von dort . So erinnere
ich mich, daß ich ſie eines Tages fragte , ob ſie nicht auch
Luſt habe , hin zu kommen . —

Frau Alving . Und weiter ?
Oswald . Ich ſah , daß ſie feuerroth wurde , und dann

ſagte ſie : ja , dazu hätte ich wahrhaftig Luſt . — Ja , ja,
antwortete ich, dazu kann wohl Rath werden , — oder
etwas Aehnliches .

Frau Alving . Was dann ?
Oswald . Ich hatte das Ganze natürlich vergeſſen ; als

ich ſie aber vorgeſtern fragte , ob ſie froh ſei , daß ich jetzt
ſo lange zu Hauſe bleiben würde —

Frau Alving . Da ?
Oswald . — da ſah ſie mich ſo ſeltſam an und fragte

dann : was wird jetzt aber aus meiner Reiſe nach Paris ?
Frau Alving . Ihre Reiſe !
Oswald . Und ſo erfuhr ich denn , daß ſie die Sache ernſt

genommen hatte , daß ſie während der ganzen Zeit an
mich gedacht und angefangen hatte , franzöſiſch zu lernen .

Frau Alving . Deshalb alſo —
Oswald . Mutter , als ich in jenem Augenblick das

prächtige , ſchmucke , kerufriſche Mädchen vor mir ſtehen ſah
—früher hatte ich ſie ja gar nicht beachtet — wie ſie ſo
vor mir ſtand , gleichſam mit offenen Armen um mich zu
umfangen —

Fran Alving . Oswald !
Oswald . — da ward es mir klar , daß in ihr meine

Rettung ſei ; — dennin ihr iſt Lebensfreudigkeit !
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Fran Alving ( erſtaunt ) . Lebensfreudigkeit ? — Kann die

Rettung bringen ?
Regine (nit einer Champagnerflaſche aus dem Speiſezimmer ) .

Verzeihen Sie , daß ich ſo lange blieb , aber ich mußte in

den Keller hinunter — SStellt die Flaſche auf den Tiſch. )
Oswald . Bring ' noch ein Glas .
Regine (ſieht ihn verwundert an) . Das Glas der gnädigen

Frau ſteht da, Herr Alving .
Oswald . Ja ; aber hol ' noch eins für dich ſelbſt , 8
Kegine (uckt zuſammen und wirft einen haſtigen , ſcheuenSe

blick auf Frau Alving) .
Oswald . Nun ?
Regine (leiſe und zögernd) . Geſchieht es mit dem Willen

der gnädigen Frau ?
Frau Alving . Hol ' das Glas , Regine . ( Regine geht ins

Speiſezimmer . )
Oswald (blickt ihr nach). Haſt du bemerkt , wie ſie geht ?

So feſt und AitezitFrau Alving . Das wird nicht geſchehen , O
Oowald . Die Sache iſt abgemacht. Das

Es nützt nichts mehr , dagegen zu reden .

Regine ( kommt mit einem leeren Glas , das ſie in der Hand behält ) .
Oswald . Setz dich, Regine .
Regine (ſieht fragend auf Frau Alving) .
Frau Alving . Setz dich nur .

Regine (ſetzt ſich auf einen Stuhl neben der Thür des Speiſezim⸗
mers und hat noch 1 —

das leere Glas in der Hand) .
Frau Alving . Oswald , was war doch das , was du

von der Lebeusfreudigkeit ſagteſte
Oswald . Ja , die Lebensfreudigkeit , Mutter , — die kennt

ihr hier zu Hauſe wenig . Ich verſpüre ſie hier niemals .
Fran Alving . Auch nicht , wenn du bei mir biſt ?
Oswald . Niemals , wenn ich zu Hauſe bin . — Doch das

verſtehſt du nicht .
Frau Alving . Doch , doch, ich glaube beinahe , daß ich es

verſtehe — jetzt !
Oswald . Dieſe — und dann die Arbeitsfreudigkeit . Ja ,

das iſt im Grunde beinahe daſſelbe . Aber auch von der

wiſſet ihr hier nichts .
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Frau Alving . Darin magſt du Recht haben . Oswald ,
die laß mich mehr davon hören .

Oswald . Ja , ich meine nur , daß euch hier gelehrt wird
mer) . zu glauben , daß die Arbeit ein Fluch und eine Sünden⸗
te in ſtrafe ſei — und daß das Leben ein jämmerliches Etwas ,

mit dem man je früher , deſto beſſer zu Ende kommt .
Frau Alving . Ein Jammerthal , ja . Und dazu machen

digen wir es auch ehrlich und redlich .
Oswald . Aber von ſolchen Dingen wollen die Menſchen

gine . da draußen nichts wiſſen . Da giebt es niemanden mehr ,
eiten⸗ der noch an ſolche Lehren glaubt . Da draußen empfindet

man das bloße Daſein als etwas ſo jubelnd Glückſeliges .
Mutter , haſt du nicht bemerkt , daß alles was ich gemalt

zillen habe, ſich um die Lebensfreudigkeit dreht ? Immer und be⸗
ſtändig um die Lebensfreudigkeit . Da draußen ſind Licht

yhtins und Sonnenſchein und Sonntagsluft — und ſtrahlende ,
glückliche Menſchengeſichter . Deshalb fürchte ich mich,

zeht ? hier bei dir in der Heimat zu bleiben .
Fran Alving . Du fürchteſt dich ? Was fürchteſt du hier

bei mir ?
ja . Oswald . Ich fürchte , daß alles , was in mir tobt , hier

in Unſittlichkeit ausarten könnte .

hält). Fran Alving lickt ihn feſt anh. Glaubſt du, daß das ge—
ſchehen würde ?

Oswald . Das weiß ich gewiß . Wenn man auch hier

zu Hauſe daſſelbe Leben lebt , wie da draußen , —es iſt
ſezim⸗ ja doch nicht daſſelbe Leben .

Frau Alving (die geſpannt gelauſcht hat , erhebt ſich mit großen ,
s du gedankenvollen Augen und ſagt ) : Jetzt ſehe ich den Zuſam⸗

menhang .
kennt Oswald . Was ſiehſt du?s?
nals . Frau Alving . Jetzt ſehe ich ihn zum erſten Mal . Und

jetzt darf ich reden .
das Oswald (erhebt ſich). Mutter , ich verſtehe dich nicht .

Begine (die ſichebenfalls erhoben hat) . Soll ich vielleicht gehen ?
ch es Frau Alving . Nein , bleib . Jetzt kann ich reden . Jetzt ,

mein Sohn , ſollſt du alles wiſſen . Und dann kannſt du
Ja , wählen . Oswald ! Regine !
der Oswald . Sei ſtill . Der Paſtor —
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Paſtor MRandtrs (tritt durch die Vorzimmerthür ein). So , ſo !
Jetzt haben wir da unten eine herzerweckende Stunde gehabt .

Oswald . Wir auch.
Paſtor Manders . Engſtrand muß mit ſeinem Seemans⸗

heim geholfen werden . Regine muß mit ihm ziehen und
ihm behilflich ſein —

Regine . Nein , dauke Herr Paſtor .
Paſtor Manders (bemerkt ſie jetzterſßöz. Was ? — Hier —2

und mit einem Glaſe in der Hand ?
Regine (ſtellt das Glas ſchnell fort). Pardon —!
Oswald . Regine geht mit mir , Herr Paſtor .
Paſtor Manders . Geht mit Ihnen !
Oswald . Ja . Als mein Weib , — wenn ſie es verlangt .

aſtor Manders . Aber du barmherziger —l
negine . Es iſt nicht meine Schuld , Herr Paſtor .

Oswald . Oder ſie bleibt hier — wenn ich bleibe .
Regine (unwillkürlich ) . Hier — 21
Paſtor Aanders . Frau Alving — Sie verſteinern mich
Frau Alving . Keins von beiden wird geſchehen , denn

jetzt kann ich offen reden .
Paſtor Manders . Aber das werden Sie doch nicht thun !

Nein , nein , nein !
Frau Alving . Doch , ich kann und ich will . Und trotz⸗

dem werden keine Ideale fallen .
Oswald . Mutter , was iſt es, das mir verheimlicht wird !
Regine Ghorchend) . Gnädige Frau ! Hören Sie ! Draußen

ſchreien die Leute . e geht ins Blumenzimmer und ſieht hinaus . )
Oswald ( am Fen Was iſt los ? Woher kommt

der Lichtſchein ?
Regine (ſchrei' h). Es brennt im Aſyl !
Frau Alving (ſtürzt ans Fenſter ) . Es brennt !
Paſtor Kanders . Es brennt ? Unmöglich . Ich war ja

ſoeben noch dort unten .
Oswald . Wo iſt mein Hut ? Nein , ich brauche ihn

nicht —. Das Aſyl des Vaters —! Cäuft durch die Garten⸗
thilr hinaus . )

Frau Alving . Mein Tuch , Regine ! Es brennt lichterloh !
Paſtor Kanders . Entſetzlich ! — Frau Alving , das iſt das

Strafgericht , das über dieſes Haus der Verirrung leuchtet !
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Frau Alving . Ja , ja , gewiß . Komm , Regine . Sie und
Regine eilen durch das Vorzimmer hinaus . )

Paſtor Aanders (ſchlägt die Hände zuſamn
curirt ! (Den Vorigen

Und nichts aſſe⸗

Dritter Aufzug .

Daſſelbe Zimmer .
lle Thüren geöffnet. Die Lampe ſteht noch
raußen Dunkelheit ; nur links im Hinte

ſchimmer.

9 rennend auf den 0
ind ein ſchwacher Licht⸗5

Frau Alving mit einem großen Tuche über dem Kopf,
ſt

Aumenzimmer und blickt hinaus . Regine , die ebenfalls
gehüllt iſt, ſteht hinter ihr. )

Frau Aluing . Alles abgebrannt ! Bis auf den Grund !
Regine . Es brennt noch in den Kellern .
Frau Alving . Daß Oswald nicht herauf kommt ! Es

giebt ja nichts mehr zu retten .

Regine . Soll ich ihm nicht ſeinen Hut hinunter tragen ?
Frau Alving . Hat er nicht einmal ſeinen Hut aufgeſetzte
Regine Geigt ins Vorzimmer hinaus ) . Nein, dort hängt er.

Frau Alving . So laß ihn hängen . Jetzt muß er doch
herauf kommen . Ich will ſelbſt nachſehen . Ab durch d
Gartenthür . )

Paſtor Manders ( kommt durch das Vorzimmer ) . J
ving nicht hier ?

Regine . Sie iſt ſoeben in den Garten hinunter gegangen .
Paſtor Randers . Dies iſt die ſchrecklichſte Nacht meines

Lebens !

Regine . Ja , iſt es nicht ein grauſames Unglück , Herr
Paſtor ?

Paſtor Randers . Ach, ſprechen Sie nicht davon !
darf gar nicht darüber nachdenken .

Regine . Aber wie kann es nur zugegangen ſein —?

Paſtor Randers . Fragen Sie mich nicht , Jungfer Eng⸗

Frau Al⸗
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ſtrand ! Wie kann ich das wiſſen ? Wollen Sie vielleicht
auch —? Iſt es nicht genug , daß Ihr Vater —?

Regine . Was iſt mit ihm ?
Paſtor Randers . Ach, er hat mich ganz verwirrt im

Kopf gemacht .
Engſtrand (tritt durch das Vorzimmer ein). Herr Paſtor —!
Paſtor Randers ( wendet ſich erſchreckt um) . Kommen Sie mir

auch hierher nach d!
Engſtrand . Ja , Gott ſoll mich ſtrafen —! O, du guter

Heiland ! Aber dies iſt eine garſtige Geſchichte , Herr Paſtor !
Paſtor Manders (geht auf und ab). Leider ! Leider !
zegine . Was giebt es denn ?

Engſtrand . Ja , ſiehſt du, das kam von dieſer Andacht .
(Leiſe. ) Jetzt haben wir den Bogel endlich , mein Kind !
Caut . ) Und daß ich Schuld daran ſein muß , daß Paſtor
Manders ſo etwas verſchuldet !

Paſtor Randers . Aber ich verſichere Sie , Engſtrand —

Engſtrand . Niemand anders als Sie , Herr Paſtor , hat
da unten mit dem Licht hantirt .

Paſtor Manders (ſtehtſtiu ) . Ja , das behaupten Sie . Aber
ich kann mich durchaus nicht erinnern , ein Licht in der
Hand gehabt zu haben .

Eugſtrand . Und ich habe ſo deutlich geſehen , Herr
Paſtor , daß Sie das Licht nahmen und es mit den Fin⸗

ern putzten , und darauf die Schnuppe zwiſchen die Hobel⸗
ſpäne warfen .

Paſtor Manders . Das haben Sie geſehen ?
Engſtrand . Ja , das habe ich deutlich geſehen .
Paſtor Manders . Das kann ich unmöglich glauben . Es

iſt doch ſonſt nicht meine Gewohnheit , das Licht mit den
Fingern zu putzen .

Engſtrand . Ja , es ſah auch ſehr ungeſchickt aus ; wirklich
Aber kann es denn gefährlich werden , Herr Paſtor?

Paſtor Manders (geht unruhig auf und ab). Ach! Fragen Si
mich nicht !

Engſtrand (geht neben ihm) . Herr Paſtor , aſſecurirt haben
Sie es auch nicht ?

Manders ( ämmer gehend) . Nein , nein , nein ; das hören
Sie ja.
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Engſtrand eimmer neben ihm). Nicht aſſecurirt ! Und dann
hinzugehen und das Ganze anzuzünden ! Jeſus , Jeſus ,
was für ein Unglückl !

Paſtor Randers ( trocnet ſich den Schweiß von der Stirn ) . Ja ,
das können Sie wohl ſagen , Engſtrand .

Engſtrand . Und daß dies noch obendrein mit einer
Wohlthätigkeitsanſtalt geſchehen mußte , die für Stadt undLand vom Nutzen ſein ſollte , wie die Leute ſagen . Die
Zeitungen werden nicht ſauber mit dem Herrn Paſtor um⸗
gehen ; das kann ich mir vorſtellen .

Vaſtor Manders . Das iſt ' s ja grade , worüber ich nach⸗
denke. Das iſt das Schlimmſte bei der ganzen Sache .
All dieſe gehäſſigen Angriffe und Beſchuldigungen —l Ach,
es iſt fürchterlich , nur daran zu denken !

Fran Aluing ( kommt aus dem Gartenh . Er iſt nicht zu be⸗
wegen, von den Löſcharbeiten fort zu gehen .

Paſtor Kanders . Ach, ſind Sie da, Frau Alving !
Frau Alving . Nun ſind Sie Ihrer Feſtrede doch über⸗

hoben worden , Paſtor Manders !
Paſtor Kanders . Ach, ich würde ja mit Freuden —
Frau Alving (gedämpft) . Es war am beſten , daß es kam,

wie es kam! Dieſes Aſyl wäre niemand zum Segen
geworden .

Paſtor Randers . Glauben Sie das wirklich ?
Fran Alving . Glauben Sie das nicht ?
Paſtor Kanders . Es war aber trotzdem ein furchtbares

Unglück.
Frau Alving . Wir wollen kurz und bündig darüber ſpre⸗

chen, wie über eine Geſchäftsſache . — Engſtrand , warten
Sie auf den Paſtor ?

Eugſtrand (an der Vorzimmerthülr ) . Ja , das thue ich .
Frau Alving . Dann ſetzen Sie ſich ſo lange .
Engſtrand . Danke ; ich kann auch ſtehen .
Fran Alving (zu Paſtor Manders ) . Jetzt reiſen Sie ver⸗

muthlich mit dem nächſten Dampfſchiff ?
Paſtor Klanders . Ja . In einer Stunde geht es ab.
Frau Alving . Sein Sie ſo gut , alle Papiere wieder mit

iu nehmen . Ich will von der ganzen Sache kein einziges
8
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Wort mehr hören . Jetzt habe ich an andere Dinge zu
denken — —

Paſtor Randers . Frau Alving —

Fran Alving . Später werde ich Ihnen Vollmacht ſenden ,
alles nach Ihrem Gutdünken zu ordnen .

Paſtor Randers . Das werde ich herzlich gern übernehmen .
Die urſprüngliche Beſtimmung des Legats muß jetzt leider

gänzlich verändert werden .
Frau Alving . Das verſteht ſich.
Paſtor Randers . Dann denke ich es vorläufig ſo zu ord⸗

nen , daß das Vorwerk Solvik der Landgemeinde zufällt .
Die Felder und Wieſen ſind ja durchaus nicht werthlos .
Sie werden immer zu irgend einem Zweck ausgenutzt
werden können . Und die Zinſen des contanten Rückſtan⸗
des , der in der Sparkaſſe liegt , könnte ich vielleicht ver⸗
wenden um ein oder das andere Unternehmen zu ſtützen ,
welches der Stadt von Nutzen iſt .

Frau Alving . Wie Sie wollen ! Das Ganze iſt mir

jetzt durchaus gleichgiltig .
Engſtrand . Denken Sie an mein Seemanns⸗Heim , Herr

Paſtor !
Paſtor Randers . Ja , zuverläſſig , ſobald es dazu kommt .

Nun , das muß noch genau überlegt werden .

Enaſtrand . Zum Teufel mit dem Ueberlegen ! Nein !

Paſtor Manders (ſeufzend) . Und ich weiß ja leider auch

gar nicht , wie lange ich noch etwas mit dieſen Dingen zu
thun haben werde ; ob die öffentliche Meinung 1 nicht
zwingen wird , abzutreten . Das hängt ja alles von dem
Reſultat der Brandunterſuchung ab.

Fran Alving . Was ſagen Sie ?
Paſtor Manders . Und das Reſultat läßt ſich im voraus

gar nicht berechnen .
Engſtrand ( näher tretend ) . O gewiß läßt es ſich berechnen .

Denn hier ſtehen Jacob Engſtrand und ich!
Paſtor Randers . Ja , ja, aber —?
Engſtrand (leiſer ). Und Jagob Engſtrand iſt nicht der

Mann , der einen würdigen Wohlthäter in der Stunde der
Noth verläßt , wie man ſo ſagt .

Paſlor Randers . Ja , mein Beſter — aber wie ?
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e zu Engſtrand . Jacob Engſtrand iſt wie ein rettender Engel ,
Herr Paſtor ! 388

Paſtor Randers . Nein , nein , das kann ich wahrlich nicht
iden , annehmen .

Engſtrand . O, es wird aber trotzdem geſchehen . Ich
men . kenne einen , der ſchon einmal die Schuld anderer auf ſich
eider genommen hat .

Paſtor Randers . Jacob ! (Drückt ſeine Hand. ) Sie ſind ein
ſeltener Menſch . Nun , Ihnen ſoll auch zu Ihrem See⸗

ord⸗ manns⸗Aſyl verholfen werden ; darauf können Sie ſich
fällt . verlaſſen .
hlos . Engſtrand ( Vermag vor Rührung nicht zu danken) .
nutzt Paſtor Randers (hbängt ſich die Reiſetaſche um) . Und jetzt von
ſtan⸗ dannen . Wir beide reiſen zuſammen .
ver⸗ Engſtrand ( an der Speiſezimmerthür leiſe zu Regine) . Geh ' mit

itzen , mir, Mädchen ! Du ſollſt wie eine Prinzeſſin leben .
5 zegine (wirft den Kopf zurück). Merci ! ( Geht in das Vorzimmer

mir und holt die Reiſekleider des Paſtors . )
Paſtor Kanders . Leben Sie wohl , Frau Alving . Gott

Herr gebe, daß der Geiſt der Ordnung und der Gefetzlichkeit
kecht bald ſeinen Einzug in dieſes Haus halte .

umt . Frau Alving . Leben Sie wohl , Manders ! 8Sie geht ins
Blumenzimmer , da ſie Oswald durch die Gartenthür eintreten ſieht . )in! Engſtrand ( indem er und Regine dem Paſtor mit dem Anziehen des

auch neberrocks behilflich ſind)v,. Lebe wohl , mein Kind . Und wenn
u zu dir etwas zuſtoßen ſollte , ſo weißt du, wo Jacob Engſtrand
nicht zu finden iſt . (Leiſe. ) Kleine Hafengaſſe , hm —! Gu Fraudem llving und Oswald. ) Und das Haus für die fahrenden See⸗

leute ſoll heißen „ Kammerherr Alvings Aſyl “. Und wenn
ich das Haus nach meinem Kopf leiten darf , ſo kann ichraus gerſprechen , daß es des verſtorbenen Kammerherrn würdig
ſein wird !

yhnen. Paſtor Randers (in der Thür) . Hm — hm ! Kommen Sie
nur , mein lieber Engſtrand . — Leben Sie wohl ; leben
Sie wohl ! ( Er und Engſtrand durch das Vorzimmer ab. )der Oswald . Was war das für ein Haus , von dem er ſprach ?eder Frau Alving . Es iſt eine Art Aſyl , das er und Paſtor
Manders gründen wollen .

Oswald . Es wird auch abbrennen , wie das Ganze hier .
5 *
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Fran Alping . Wie kommſt du auf den Gedanken ?
Oswald . Alles wird verbrennen . Nichts bleibt übrig ,

das an Vater erinnert . Ich gehe ja auch umher und
verbrenne .

Regine (ſieht ihn erſchreckt an) .
Frau Alving . Oswald ! Du hätteſt nicht ſo lange da

unten bleiben ſollen , mein armer Junge .
Oswald (ſetzt ſichan den Tiſch). Ich glaube beinahe , du haſt Recht .
Frau Alving . Laß mich dein Geſicht abtrocknen , Oswald .

Du biſt ganz naß . (Trocknet ihn mit ihrem Taſchentuch ab. )
Oswald (ſtarrt gleichgiltig vor ſich hin). Danke , Mutter .
Frau Alving . Biſt du nicht müde , Oswald ? Willſt du

ſchlafen ?
Oswald (angſtvol ) . Nein , nein , — nicht ſchlafen ! — Ich

ſchlafe niemals ! Ich ſtelle mich nur zuweilen ſchlafend .
Schleppend . ) Es wird bald genug kommen .

Frau Alving (ſieht ihn kummervoll an). Ja , du biſt aber trotz⸗
dem krank , mein geliebter Junge .

Regine (geſpannt ) . Iſt Herr Alving krank ?
Oswald (ungeduldig ) . Und dann ſchließt alle Thüren ! O!

dieſe tödtliche Angſt —
Fran Alving . Schließ die Thüren , Regine .

( Regine thut es und bleibt an der Thür des Vorzimmers ſtehen. Frau
Alving legt ihr Tuch ab, Regine ebenfalls . )

Fran Alving (rückt einen Stuhl an Oswalds Seite und ſetzt ſich
zu ihm). So , jetzt ſetze ich mich zu dir .

Oswald . Ja , thu das . Und Regine ſoll auch hier blei⸗
ben. Regine muß immer um mich ſein . Du wirſt mir
hilfreiche Hand leiſten , nicht wahr , Regine ?

Regine. Ich verſtehe nicht —
Frau Alving . Hilfreiche Hand leiſten ?
Oswald . Ja — wenn es nöthig ſein wird .
Frau Alving . Oswald , haſt du nicht deine Mutter , die

dir jeden Liebesdienſt leiſtet ?
Oswald . Du ? — (Leächelt. ) Nein Mutter , den Liebes⸗

dienſt wirſt du mir nicht erweiſen . ( ächelt ſchwermilthig . )
Du ! Ha —hal Grlickt ſie ernſt an. ) Uebrigens wärſt du ja
die nächſte dazu ! (Heftig. ) Weshalb nennſt du mich nicht
„ Du“ , Regine ? Weshalb nennſt du mich nicht Oswald ?
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Regine (eiſe ). Ich glaube nicht , daß es der Znädigen
Frau Recht wäre .

Frau Alving . Binnen kurzem gebe ich dir die Erlaub⸗
nis dazu .— Undjetzt ſetz dich her zu uns .

Regine (ſetzt ſich langſam und leiſe an die andere Seite des Tiſches ) .
Frau Alving . Und nun werde ich die ſchwere Bürde von

deiner Seele nehmen , mein armer , gequälter Junge —
Oswald . Du, Mutter ?
Frau Alving . — alles das , was du Gewiſſensbiſſe und

Reue und Vorwürfe nennſt —
Oswald . Glaubſt du, daß du das kannſt ?
Frau Alving . Ja , jetzt kann ich es, Oswald . Du ſprachſt

vorhin von der Lebensfreudigkeit ; und da ſah ich plötzlich
mein ganzes Leben in einem neuen Licht.

Oswald (ſchüttelt den Kopf) . Davon verſtehe ich nichts .
Fran Alving . Du hätteſt deinen Vater kennen ſollen ,

als er noch junger Lieutenant war . In ihm war Lebens⸗

freudigkeit , — das kannſt du glauben !
Oswald . Ja , das weiß ich .
Frau Alving . Es war wie Frühlingswetter , wenn man

ihn nur anſah . Und dann dieſe unbändige Kraft , dieſe
Lebhaftigkeit in ihm !

Oswald . Nun und — ?
Fran Aluing . Und nun mußte dies lebensfrohe Kind —

denn damals war er nichts anderes als ein Kind —

mußte es hier in einer halbgroßen Stadt umher gehen , die

keine erhebende Freude , ſondern nur Vergnüg ungen
zu bieten vermag . Hier mußte er bleiben , ohne einen
Lebenszweck zu haben ; —er hatte nur ein Amt . Er

ſah nirgend eine Arbeit , der er ſich mit all ſeinen Kräf⸗
ten hätte widmen können ; —er hatte nur eine Beſchäf⸗

tigung . Er beſaß keinen Kameraden , der im Stande

geweſen wäre , mit ihm zu empfinden , was Lebensfreudig⸗
keit iſt ;— er hatte nur Zechbrüder , er kannte nur
Müßiggänger —

Oswald . Mutter !
Frau Alving . So kam es dann , wie es kommen mußte .
Oswald . Und wie mußte es kommen ?
Frau Alving . Du ſelbſt haſt heute Abend ſchon geſagt ,
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was aus dir werden würde , wenn du hier zu Hauſe
bliebeſt .

Oswald . Willſt du damit ſagen , daß Vater —?
Frau Alving . Dein armer Vater hat niemals eine Ab⸗

leitung für ſeine übergroße Lebensfreudigkeit gefunden .
Auch ich brachte den Frühling nicht in ſein Heim .

Oswald . Auch du nicht ?
Fran Alving . Man hatte mich etwas gelehrt von Pflich⸗

ten und dergleichen , an die ich bis dahin geglaubt hatte .
Alles mündete nur in Pflichten aus , — — in meine

Pflichten und ſeine Pflichten und — — Oswald , ich
fürchte , ich habe deinem armen Vater das Heim unerträg —
lich gemacht .

Oswald . Weshalb haſt du mir darüber nie etwas ge—
ſchrieben ?

Frau Alving . Es erſchien mir ja bis jetzt niemals in
einem ſolchen Lichte, daß ich es dir , ſeinem Sohne gegen —
über hätte berühren können .

Oswald . Nun — und wie ſahſt du es denn bis dahin an ?
Fran Alving ( langſam ) . Ich ſah nur das eine , daß dein

Vater ein gebrochener Mann war ehe du geboren wurdeſt .
Oswald (gedämpft) . Ah —! ( er erhebt ſich und geht ans Fenſter . )
Frau Alving . Und dann dachte ich Tag aus , Tag ein

nur an die eine Sache , daß Regine hier eigentlich eben

ſo gut ins Haus gehöre — wie — mein eigenes Kind !
Oswald ( wendet ſich ſchnellö). Regine —!

zegine ( ſpringt auf und fragt mit gedämpfter Stimme ) . Ich —1
Frau Alving . Ja — nun wißt ihr es beide .
Oswald . Regine !
zegine (wor ſich hin)j. Mutter war alſo auch eine ſolche —

Frau Alving . Deine Mutter hatte viele gute Seiten , Regine .
Regine . Ja , aber trotzdem war ſie — — — Zuweilen

habe ich mir das wohl gedacht ; — aber — — — Gnädige
Frau , erlauben Sie , daß ich auf der Stelle reiſe ?

Frau Alving . Willſt du fort , Regine ?
gegine . Ja , gewiß will ich das .

Frän Alving . Du haſt natürlich deinen Willen , aber —
Oswald (geht zu Regine) . Jetzt willſt du reiſen ? Du ge⸗

hörſt ja hierher .
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Riife Regine. Mereci , Herr Alving ; — nun , jetzt werde ich
zauſe wohl Oswald ſagen dürfen . Aber ſo hatte ich es nicht

gemeint .

Ab⸗ Fran Alving . Regine , ich bin nicht offen gegen dich ge⸗

den weſen —

Regine . Nein, leider nicht ! Hätte ich gewußt , daß Os⸗

wald kräuklich ſei, ſo —. Und da es jetzt auch nicht Eruſt

mit uns beiden werden kann —. Nein , ich kann nicht
flich⸗ u1

hier draußen auf dem Lande bleiben und mich für kranke

An Leute abmühen .

ich Oswald . Nicht einmal für einen , der dir ſo nahe ſteht ?

räg⸗ Regine . Nein , ich kann es wahrhaftig nicht . Ein armes

Mädchen muß ſeine Jugend ausnützen ; ſonſt kann man

ge⸗ ehe man ſich' s verſieht auf dem Strohſack liegen . Und

ich habe auch Lebensfreudigkeit in mir , gnädige Frau !

in Fran Alving . Ja , leider ; aber wirf dich nicht fort , Regine .

geu⸗ Regine . Nun , wenn ' s geſchieht , ſo hat es wohl geſchehen
müſſen . Artet Oswald ſeinem Vater nach , ſo arte ich

vermuthlich meiner Mutter nach . — Darf ich fragen , Frau
anꝰ
dein Alving , ob Paſtor Manders dieſe Angelegenheit keunt ?

deſt . Frau Alving . Paſtor Manders weiß alles .

ſter . ) Regint (äſt emſig mit ihrem Tuche beſchäftigt ). Ja , dann muß

ich ſehen , ſo ſchnell wie möglich mit dem Dampfſchiff fort
ein
eben zu kommen . Ich möchte gern mit dem Paſtor zuſammen

d! reiſen . Und dann ſcheint es mir auch , daß ich eben ſo

viel Recht an jenes Geld habe wie er, — der elende Tiſchler .

1 Frau Alving . Das Geld ſoll dir gegönnt ſein , Regine .

Regine (ſieht ſie ſtarr an) . Frau Alving , Sie hätten mich

wohl wie das Kind eines vornehmen Mannes erziehen

e — laſſen können ; das hätte beſſer für mich gepaßt . ( Wirft den

Kopf zurück. ) — Aber nun iſt ' s geſchehen ! Es iſt ſchließlich

ilen auch gleichgiltig ! ( Mit einem gehäſſigen Seitenblick auf die Cham⸗

pagnerflaſche . ) Ich kann vielleicht doch noch einmal Cham⸗

pagner mit vornehmen Leuten trinken !

Fran Alving . Und wenn du dich nach einem Heim ſehnſt ,

Regine , ſo komm zu mir .

23 Regine . Nein , ich danke Ihnen , Frau Alving . Paſtor

ge⸗ Manders wird ſich meiner wohl annehmen . Und wenn
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es mir ſehr ſchlecht gehen ſollte , ſo weiß ich ja immer noch iſt ar
ein Haus , wo ich hin gehöre . lauf

Fran Alving . Und das wäre ? Fr
Uegine . Kammerherr Alvings Aſyl . O5
Frau Alving . Regine , —jetzt ſehe ich es klar , — du Geſp

wirſt zu Grunde gehen ! FrRegine . Ah, bah ! — Adieu . Sie grüßt und geht durch das mich
Vorzimmer ab. ) Os

Oswald (ſteht am Fenſter und blickt hinaus ) . Iſt ſie gegangen ? FrFrau Alving . Ja . Os
Oswald ( nurmelt vor ſich hin). Ich glaube , dies hier war dafür

verkehrt . unenFrau Alving (geht zu ihm und legt die Hände auf ſeine Schultern ) . Fr
Oswald , mein lieber Sohn , — hat es dich ſehr ergriffen ? Ach,Oswald ( wendet ihr das Geſicht zu). Dieſe Dinge über Vater , mir
meinſt du ?

ein ;Fran Alving . Ja , über deinen unglücklichen Vater . Ich Oe
fürchte jetzt , daß es dich zu ſehr erſchüttert hat. arterOswald . Was fällt dir ein ? Es kam mir natürlich frank
höchſt überraſchend ; aber im Grunde kann es mir ia ganz ande
gleichgiltig ſein . FrFrau Alving Gieht ihre Hände zurüch. Gleichgiltig ! — Daß Otdein Vater ſo grenzenlos unglücklich war ! “ F.Oswald . Natürlich hege ich Theilnahme für ihn wie für. Gehtjeden andern , aber —

GewFran Alving . Nichts anderes ? — Für deinen eigenen 0
Vater ! vonOswald (ungeduldig) . Ja , Vater — Vater — Vater ! Ich F.habe meinen Vater ja niemals gekannt . Ich habe keine 0andere Erinnerung an ihu , als daß er mir einmal Uebel⸗ Worleit verurſacht hat . ＋Frau Alving . Es iſt entſetzlich , das zu denken ! Sollte derein Kind nicht trotzdem Liebe für ſeinen Vater hegen ? 0Oswald . Wenn ein Kind ſeinem Vater für nichts zu 6danken hat ? Wenn es ihngar nicht gekannt hat ? Hältſt dasdu wirklich noch an dem alten Aberglauben feſt , du , die ſpitzdu doch ſonſt ſo aufgeklärt biſt ? O87Frau Alving . Und das ſollte nur Aberglaube ſein —! 0Oswald . Ja , das mußt du doch einſehen , Mutter , Dies
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noch iſt auch eine von jenen Anſichten , die in der Welt in Um⸗

lauf geſetzt werden und dann⸗
Fran Alving (erſchüttert ). Geſpenſter !
Oswald (geht durch das Zimmer) . Ja , du kannſt ſie wahrlich

du Geſpenſter nennen !
Fran Alving (aufſchreiendv . Oswald , — dann liebſt du

das mich auch nicht !
Oswald . Dich kenne ich ja doch —

en ? FranAlving. Ja , du kenuſt mich — aber das iſt auch alles !

Oswald . Und dann weiß ich ja, wie lieb du mich haſt ;
war dafür muß ich dir dankbar ſein . Du kannſt mir auch ſo

unendlich nützlich ſein , jetzt, wo ich krank bin .

rn). Frau Alving . Ja , nicht wahr , Oswald ? Das kann ich .
en? Ach, ich könute dieſe Krankheit beinahe ſegnen , die dich zu
ter , mir nach Hauſe getrieben hat . Deun ich ſehe es wohl

ein ; ich habe dich nicht , ich muß dich erſt gewinnen .

Ich Oswald (ungeduldig) . Ja , ja, ja ; dies ſind lauter Redens⸗

arten . Du darfſt nicht vergeſſen , Mutter , daß ich ein

lich kranker Menſch bin . Ich kann mich nicht ſo viel mit

anz andern beſchäftigen ; ich habe genug mit mir ſelbſt zu thun .

Fran Alving (leiſe ). Ich werde geuügſam und geduldig ſein .
aß Oswald . Und froh und luſtig , Mutter !

— Frau Alving . Ja , mein lieber Junge , du haſt Recht .

für. ( eht zu ihm. ) — Habe ich jetzt allen Kummer und alle

Gewiſſensbiſſe von dir genommen ?
ien Oswald . Ja , das haſt du. — Aber wer wird die Angſt

von mir nehmen ?
ch Fran Alving . Die Angſt ?
ne Oswald (auf und ab gehend) . Regine würde es für ein gutes

el⸗ Wort gethan haben .
Frau Alving . Ich verſtehe dich nicht . Was iſt ' s mit

lte der Angſt — und mit Regine ?
Oswald . Iſt es ſpät in der Nacht , Mutter ?

zu Fran Alving . Es iſt ſchon früh am Morgen . Sieht in

tſt das Blumenzimmer hinein. ) Der Tag beginnt ſchon die Berg⸗
̃e ſpitzen zu erhellen . Und heute wird es ein klarer Tag ,

Sswaldl — Bald wirſt du die Sonne ſehen .

Oswald . Darauf freue ich mich. — Ach, es giebt ja doch

hoch ſo viel , wofür ich leben , worauf ich mich freuen kann —
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Frau Alving . Das ſollte ich auch glauben !
Oswald . Wenn ichauch nicht arbeiten kann ,ſo —
Frau Alving . O, jetzt wirſt du bald wieder arbeiten

lönnen , mein lieber Sohn . Nun haſt du ja nicht mehr
all dieſe nagenden , drückenden Gedanken , die dich quälen

Oswald . Nein, es iſt gut , daß du mir all dieſe Einbil⸗
dungen genommen haſt . Und wenn ich jetzt nur noch
über dies eine fort kommen kann — —Setzt ſich aufs Sopha. )
Jetzt wollen wir mit einander plaudern , Mutter —

Fran Aluing . Ja , laß uns das thun . Sie ſchiebteinen
Lehnſtuhl zum Sopha und ſetzt ſich dicht neben Oswald. )

Oswald. und inzwiſchen wird die Sonne aufgehen .
Und dann weißt du es. Und ich habe nicht mehr dieſe
fürchterliche Angſt .

Frau Alving . Was ſoll ich wiſſen ?
Oswald (ohne auf ſie zu hören) . Mutter , haſt du heute Abend

nicht geſagt , daß es gar nichts auf der Welt gäbe , was
du nicht für mich thun würdeſt , wenn ich dich darum bäte ?

Frau Alving . Ja , das habe ich allerdings geſagt !
Oswald . Und du bleibſt dabei , Mutter ?
Fran Alving . Darauf kannſt du bauen , mein einziger,

lieber Sohn . Ich lebe ja nur für dich allein .
Oswald . Ja , ja , nun ſollſt du hören . — Du , Mutter ,

du haſt eineſtarke , kraftvolle Seele , das weiß ich .— Du
mußt ganz ruhig bleiben , wenn du es erfährſt .

Frau Alving . Aber iſt es denn etwas ſo Entſetzliches —!
Oswald . Du darfſt nicht aufſchreien . Hörſt du ? Ver⸗

ſprichſt du mir das ? Wir werden ganz ſtill ſitzen und
darüber ſprechen . Verſprichſt du mir das , Mutter ?

Fran Alving . Ja , ja, ich verſpreche es dir ; aber ſprich nur !
Oswald . Nun , du mußt alſo wiſſen , daß das mit der

Müdigkeit , — und baß ich an keine Arbeit denken darf
daß alles dies nicht die eigentliche Krankheit iſt —

Frau Alving . Was iſt denn die eigentliche Krankheit ?
Oswald . Die Krankheit , welche ich als Erbtheil bekom⸗

men, die — Geigt auf die Stirn und fügt ganz leiſe hinzu) — die
ſitzt hier

Fran Alving (beinahe ſprachlos ) . Oswald ! — Nein — nein !
Oswald . Nicht aufſchreien ! Ich kann es nicht ertragen.
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Ja , Mutter , ſie ſitzt hier drinnen und lauert . Und ſie

kann zu jeder Zeit , zu jeder Stunde hervorbrechen .

Frau Alving . O, welches Entſetzen — 1 —

Oswald . Sei nur ruhig . — So ſteht es mit mir —

Frau Alving (ſpringt auf) . Es iſt nicht wahr , Oswald !

Es iſt unmöglich ! Es kann nicht ſein !

Oswald . Dort unten habe ich einen Anfall gehabt .

Er ging ſchnell vorüber . Als ich aber erfuhr , was mit

mir vorgegangen , da kam die raſende , jagende Augſt über

mich — und ich reiſte ſo ſchnell wie möglich zu dir nach

Hauſe .
Fran Alving . Das iſt alſo die Angſt —1

Oswald . Ja , denn ſiehſt du , dies iſt ſo unbeſchreiblich

grauenhaft . O, wäre es nur eine gewöhnliche Todeskrank⸗

heit geweſen —! Denn ich fürchte mich ja nicht vor dem

Tode , obgleich ich gern ſo lang wie möglich leben möchte .

Frau Alving . Ja , ja , Oswald , das mußt du auchl

Oswald . Aber dies ! Dies iſt ſo grauenhaft abſcheulich .
Wieder zum kleinen Kinde zu werden ; gefüttert werden

müſſen — O! —es iſt nicht zu beſchreiben !

Fran Alving . Das Kind hat ſeine Mutter , die es pflegt .

Oswald ( ſpringt auf) . Nein , niemals ; das iſt es grade ,

was ich nicht will ! Ich ertrage den Gedanken nicht , daß

ich vielleicht viele Jahre 5 daliegen könnte , — alt und

grau werden . Und du önnteſt vielleicht noch vor mir

ſterben . Setzt ſich auf Frau Alvings Stuhl . ) — Denn es braucht

ja nicht gleich tödtlich zu enden , ſagt der Arzt . Er nannte

es eine Art Weichheit im Gehirn — — oder etwas Aehn⸗

liches . Gächelt müde. ) Die Bezeichnung klingt ſo hübſch , nicht

wahr ? Ich muß immer an kirſchrothe Draperien denken ,

—an etwas , das zart und weich zu ſtreicheln iſt .

Frau Alving (chreit aufß. Oswaldi Oswald !

Oswald ( pringt wieder auf und geht im Zimmer hin und her).

Und nun haſt du Regine von mir genommen ! Wenn ich

ſie nur gehabt hätte . Sie würde mir jene Handreichung

ſchon geleiſtet haben !
Frau Alping (geht zu ihm). Was meinſt du damit , mein

geliebtes Kind ? Giebt es irgend einen Liebesdienſt auf

der Welt , den ich dir nicht leiſten würde ?
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Oswald . Als ich mich dort unten nach jenem Anfall er—holt hatte , ſo ſagte der Arzt mir , daß wenn es wieder
käme, — und es kommt wieder — — ſo ſei keine Hoff⸗
nung mehr .

Frau Alving . Und er war herzlos genug , dir das
Oswald . Ich verlangte es von ihm . Ich ſagte ihm, daß

ich Verfügungen zu treffen hätte — (eächelt liſtig . ) — Und
das hatte ich auch. Gieht aus der inneren Bruſttaſche eine kleine
Schachtel hervor. ) Mutter , ſiehſt du dies hier ?

Fran Alving . Was iſt das ?
Oswald . Morphiumpulver .

Fran Alving gſieht ihn entſetzt an). Oswald , mein Liebling — 2
Oswald . Ich habe zwölf Kapſeln zuſammen geſpart —
Fran Alving (greift nach der Schachteh . Gieb mir die Schach⸗tel, Oswald !
Oswald . Noch nicht , Mutter . Stectt die Schachtel wieder in

bie Taſche. )
Fran Alving . Dies überlebe ich nicht !
Oswald . Es muß überlebt werden . Wenn ich Regine

jetzt hier gehabt hätte , ſo würde ich ihr geſagt haben , wie
es mit mir ſteht — und ich würde ſie um dieſe letzte
Handreichung gebeten haben . Sie würde mir geholfen
haben ; deſſen bin ich gewiß .

Frau Alving . Niemals !
Oswald . Wenn das Entſetzliche über mich gekommen

wäre , und ſie hätte mich hilflos da liegen ſehen wie ein
kleines Kind , unrettbar , verloren , hoffnungslos — keine
Rettung möglich —

Fran Alving . Nie und nimmer würde Regine das ge⸗
than haben !

Oswald . Regine würde es gethan haben . Regine war
ſo wunderbar leichtſinnig . Und ſie wäre auch bald müde
geworden , einen Kranken wie mich zu pflegen .

Fran Alving . Dann ſei Gott Lob und Dank , daß Regine
nicht mehr hier iſt !

Oswald . Ja , Mutter , nun mußt du mir jenen Dienſtleiſten !
Fran Alyving (ſchreit laut auf . Ich !
Oswald . Wer ſteht mir denn näher als du ?
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Frau Alving . Ich ! Deine Mutter !

Oswald . Grade deshalb !
Fran Alving . Ich , die dir das Leben gegeben !
Oswald . Ich habe dich nicht um das Leben gebeten .

Und welch ein Leben haſt du mir gegeben ? Ich will es

nicht ! Du kannſt es zurück nehmen !

Frau Alving . Hilfe ! Hilfe ! (Csäuft ins Vorzimmer . )

Oswald (ihr nach). Geh ' nicht von mir ! Wohin willſt du ?

Frau Alving eim Vorzimmer) . Einen Arzt holen , Oswald !
Laß mich hinaus !

Oswald (ebenfalls im Vorzimmer) . Du kommſt nicht hinaus .

Und niemand kommt herein . ( Dreht den Schlüſſel um. )

Fran Alving ( tommt wieder herein) . Oswald ! Oswald ! —

mein Kind !
Oswald (folgt ihr). Haſt du das Herz einer Mutter für

mich — du, die mich ſo namenloſe Augſt erdulden ſieht !

Frau Alving (nach einem Augenblick , ſich beherrſchend ) . Hier

haſt du meine Hand darauf .
Oswald . Du willſt —2

Frau Alving . Wenn es nothwendig iſt . Aber es wird

nicht nothwendig ſein . Nein , nein , es iſt ja nicht möglich !

Oswald . Laß uns hoffen , Mutter . Und laß uns zu⸗

ſammen leben , ſo lange wir können . — — Danke , Mut⸗

ter ! ( ær ſetzt ſich in den Lehnſtuhl , welchen Frau Alving an das Sopha

geſchoben hat. Der Tag bricht an. Die Lampe brennt noch immer. )

Fran Alving (nähert ſich ihm behutſam) . Biſt du jetzt ruhiger ,

mein Kind ?
Oswald . Ja .
Fran Alving (uber ihn gebeugt) . Oswald , das iſt eine ent⸗

ſetzliche Einbildung bei dir geweſen . Alles nur Einbildungl
All dieſe Aufregungen ſind zu viel für dich geweſen . Aber

jetzt ſollſt du ausruhen . Daheim bei deiner Mutter , du

mein geſegneter Junge . Du ſollſt alles haben , was du

willſt , grade ſo wie damals , als du noch ein kleines Kind

warſt . — Siehſt du ! Jetzt iſt der Anfall vorüber . Und

ganz leicht . Ach, ich wußte es ja . — Und ſiehſt du, Os⸗

wald , den ſchönen Tag da draußen ? Strahlender Sonnen⸗

ſchein . Jetzt kannſt du die Heimat ſo recht ſehen . Sie geht
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an den Tiſch und löſcht die Lampe aus. Die Gletſcher und Berggipfelim Hintergrunde liegen in ſtrahlendem Sonnenſchein da. )
Oswald (ſitzt im Lehnſtuhl mit dem Rücken gegen denHintergrund ,ohne ſich zu rühren ; plötlich ſagt er): Mutter , gieb mir die Sonne .
Fran Aluing ( am Tiſche, ſieht ihn erſchreckt anj . Was ſagſt du ?
Oswald (wiederholt dumpfund tonlos ) . Die Sonne . Die Sonne .Fran Alving (zu ihm eilend). Oswald , wie iſt dir ?
Oswald (ſcheint im Stuhl zuſammen zu ſchrumpfen ; alle Muskeln

erſchlaffen ; ſein Geſicht wird ausdruckslos ; die Augen werden blöde
und ſtier ).

Frau Alving ( bebend vor Furcht) . Was iſt das ! Schreit laut . )Oswald ! Was iſt mit dir ! ( Wirft ſich neben ihn auf die Kniee
und ſchüttelt ihn. ) Oswald ! Oswald ! Sieh mich an ! Kennſtdu mich nicht ?

Oswald ( tonlos wie zuvor) . Die Sonne . — Die Sonne .
Fran Alving eſpringt verzweifelt auf, fährt ſich mit beiden Hän⸗den ins Haar und ſchreit ): Dies iſt unmöglich zu ertragen !

Elüſtert wie erſtarrt . ) Wo hat er ſie nur ? ( Fährt pfeilſchnellüber ſeine Bruſt . ) Hier ! (Weicht ein paar Schritte zurlck und ruft :
Nein ; — nein ; — nein ! — Doch ! — Nein , nein ! ( Sie
ſteht ein paar Schritte von ihm, den Kopf mit beiden Händen gepackt,und ſtarrt ihn wie in ſprachloſer Furcht an) .

Oswald (unbeweglich wie zuvor, ſag' ) : Die Sonne . — Die
Soune .
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— Gedichte . Vollſtändige Ausgabe . Nr . 2130 . Geb . 60 Pf .

— Geſpenſter . Ein Familiendrama in 3Aufzügen . Nr. 1828 .

— Hedda Gabler . Schauſpiel in 4 Aufzügen . Nr . 2773 .

—, Kaiſer und Galiläer . Welthiſtor . Schauſpiel. Nr . 2368/69.
— Die Komödie der Liebe . Schauſp . in 3 Aufz . Nr . 2700 .

—, Die Kronprätendenten . Hiſtoriſches Schauſpiel in fünf

Aufzügen. Nr. 2724.

Paulus . Schauſpiel in 5 Aufzügen .

4.
5.
n.



Aus Philipp Reclams univerſalBibliothek
Preis ieder Nummer 20 Pfennig .

Norwegiſche Literatur .
Ibſen , Benrik , Nora oder Ein Puppenheim . Schauſpiin 3 Aufzügen. Nr. 1257.

Nordiſche Heerfahrt . Schauſpiel in 4Aufzügen . Nr. 2633
Peer Gynt . Ein dramatiſches Gedicht . Nr . 23097/1ʃ
Rosmersholm . Schauſpiel in 4 Aufzügen . Nr . 2284

Die Stützen der Geſellſchaft . Schauſpiel in 4 AufzügeiNr. 958.
Ein Volksfeind . Schauſpiel in 5 Aufz zügen. Nr. 1

—Die Wildente . Schauſpiel in 5 Aufz zügen. Nr . 231
„ Geſammelte Werke . ( Geb . in 4 Bände à 1 Mk. ?

kielland, Alex. L. , Garman & Worſe Roman . Nr . 1528
„Novelletten . Nr . 1888 .

—, Neue Novelletten . Nr. 2134 .
Kraemmer , Elias , Fröhliche Bürger . KleinſtadtgeſchichteNr. 4320.
—, Väter der Stadt . Kleinſtadtgeſchichten . Nr . 4321 .

Lie ,
800

Der Hellſeher oder Bilder aus Norwegen . Nr . 154
5 eimaſter „Zukunft “ . Erzählun ing aus dem nörl Norwegen. Nr. 2704/5. Geb. 80 Pf
Die 5 auf Gilje . Roman aus dem Leben unſerZeit. Nr. 3554/55. Geb. 80 Pf.

Lebenslänglich verurteilt . Erzählung . Nr . 1909/10 .
Ein Mahlſtrom . Erzählung . Nr . 2402/3 . Geb. 80 J

Paulſen , J . , Falkenſtröm & Söhne . Schauſpiel in 4 Au
zügen. Nr. 2066.

Tſchudi , Clara , Eliſabeth , Kaiſerin von Oſterreich ¹
Königin von Ungarn . Nr. 4244/42. Geb. 80 Pf.
„ Eugenie , Kaiſerin der Franzofen. Eine populäre Da

ſtellung. Nr. 2984/85. Geb. 80 Pf.
— Königin Maria Sophia von Neapel , eine vergeſſe
Heldin. Fortſ . zu „Kaiſerin 57 5 Nr. 4861/62. Geb. 80 9
„ Marie Antoinettes Jugend . Nr . 3487/88. Geb . 80

Marie Antoinette und die Revolution. Nr . 3733 —3
Geb. 1 Mk. 20 Pf.

—Napoleons Mutter Lätitia Ramolino - BuonaparNr. 4035/36. Geb. 80 Pf.
Winterhjelm , Kriſtian , Intermezzos . Nr. 2348 .
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